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Freitag, den 2%. März 1929 


gen. (Herr Czechowicz iſt nämlich von 


ten 
das 


Die „Lobzer Volkszeitung“ 
Nr. 87. An den Sonntagen wird die reichhalti 
uſtellung ins Haus un 
25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, a. Zl. 96.— 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Eine langfriftige Auslandsanleihe. 


20 Millionen Dollar für die polniſche Land wiriſchaft. 


Das Finanzminiſterium hat, wie uns aus 

telephoniert wird, ſolgende . an die si 55 
eben: „Die vor kurzem in Paris begonnenen Ver⸗ 
über eine der polniſchen Landwirtſchaſt zu ges 
währende langfristige Anleihe haben zu einem vorläufigen 
Aar ligen e DM ey eee Mi 5 
engli onzernen mmenſetzt, 

bat ſich erllürt, 


der Landmirtſchaft Polens eine 


Warſchau, 28. März. Am Mittwoch um 7 Uhr 
abends wurde der erkrankte Premierminiſter Prof. Bartl 
vom Staatspräſident Moscicki in 11 Wohnung beſucht, 
der mit ihm eine anderthalbſtündige Unterredung hatte. 
Nach dieſer Konferenz wurde durch eine halbamtliche Mel⸗ 
dung die von verſchiedenen Blättern gebrachte Nachricht, 
derzufolge Premierminiſter Bartel einen längeren Er⸗ 
holungsurlaub anzutreten gedenke, widerruſen. Gleich⸗ 
14 gab das offtziöſe Dementi bekannt, der Premier 

an Grippe, die mit Angina verbunden ſei. Die 
Krankheit ſei jedoch keinesfalls bedenklich. Premier Bartel 
werde während der Dfterfeiertage feine im Präſtdium des 
Miniſterrats befindliche Wohnung nicht verlaſſen und im 


Das Verfahren gegen Minister a. O. 
Czethowicz. 

Finanzminiſter a. D. Gabriel Czechowiez wird, wie 
wir hören, vor dem Staatsgerichtshof ſich 3 verteidi⸗ 
f ruf Rechts⸗ 

anwalt.) Die Anklageſchrift wird dem angeklagten Mi⸗ 
niſter noch Ende nächſter Woche, alſo gleich za Ditern, 
durch den Staatsgerichtshof zugehen. Zur Verhandlun 
des Prozeſſes find eine ganze Reihe Departementsdirek⸗ 
toren des Finanzamtes, des Präsidiums der Bank für 
Landeswirtſchaft, ſowie auch Marſchall Pilſudſti in ſeiner 
Eigenſchaft als ehemaliger Chef derſtegierung, in der Herr 
Czechowiez das Amt des Finanzminiſters inne hatte, als 
Zeugen vorgeladen. 


| Sit es möglich 
Attentatspläne gegen Dr. Liebermann. 


Im „Robotnik“ leſen wir: „Von verſchiedenen Sei⸗ 
Keen uns vertrauliche Mitteilungen zu, wonach gegen 

tglied der polniſchen ſozialiſiſchen Sejmfraktion, 
„Dr. Liebermann, von gewiſſer Seite ein Attentat 
geplant werde, um ihn unfähig zu machen, das ihm durch 
den Sejm übertragene Amt eines Anklägers gegen den 
Finanzminiſter a. D. Czechowicz vor dem Staatsgerichts⸗ 


bo auszuüben. Wenn auch ein Ueberfall im Bereiche der 


öglichkeit liegt, ſo wagen wir doch zu hoffen, daß die 
uns übermittelten Nachrichten nicht ganz der Wahrheit 
entſprechen, obwohl wir an Ueberraſchungen, die uns von 
Er gewiſſen Seite des Sanacja⸗Lagers ſtets drohen, 
ae, gewöhnt find. Doch eins erſcheint ſicher, daß alle 
eberraſchungen und Drohungen die Handlungen und das 
Vorgehen unseres Genoſſen Dr. Liebermann nicht im ge⸗ 
ringſten beeinträchtigen können. Daher wollen wir allen 
alben Heißſpornen — ſoweit ſie tatfächlid; einen 
Ariel auf Dr. Liebermann planen — nut raten, ihre 
diesbezüglichen Abſichten tunlichſt ſofort aufzugeben. 


Nötigung. 


Im Finanzminiſterkum haben ſich die höheren Be⸗ 
amten an alle ihnen underſtellten Beamten mit der Auf⸗ 
. forderung gewandt, „freiwillige“ Beiträge zugunſten des 
Diszpofitionsfonds des Kriegsminiſteriums zu zeichnen. 


ee e 
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Wunſch dewehs. 


Ein beſſeres Verhältnis zwiſchen Regierung und Parlament. 


teilung verbreitet worden, 


ten wird. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petritauer 109 


Telephon 36:90. 5 


„ lints. 
Poſtſcheckkonto 63.508 
Oeſchäfteſtunden von 7 Uhr Früh bis 7 Uhr abends. 
Speehftunden des Schriftleiters täglich von 2.50 bis 3.30. 


langſriſtige Anleihe im Betrage von 20 Millionen Dollar 
zu erteilen, die noch im lauſenden Frühjahr der Landwirt⸗ 
ſchaft zugeführt werden fol. Die Verhandlungen mit 
der Bankengruppe hat Juſtizminiſter a. D. Meysztowicz 
geführt.“ 

Der Anleihe⸗Vertrag ſoll gleich nach Oſtern unter⸗ 
zeichnet werden. 5 


Laufe der Oſterfeiertage alle mit ſeinem Amte verbundenen 
Geſchäfte wahren. f 
Es muß bemerkt werden, daß der Staatspräſident vor 
ſeinem Beſuch bei Premierminiſter Bartel eine Konferenz 
mit Marſchall Pilfudſti hatte. 5 8 
Durch einen Teil der Warſchauer Blätter iſt die Mit⸗ 
der amerikaniſche Finanzkon⸗ 
trolleur in Polen habe den Wunſch nach einer Regierungs⸗ 
umbildung geäußert, die das Verhältnis zwiſchen Regie⸗ 
rung und Parlament zu verbeſſern geeignet ſei. Es bleibt 
alſo abzuwarten, ob dieſer weiſe Rat Deweys befolgt wer⸗ 
den wird oder nicht. 
— ę!.! 


der bekanntlich vom Sejm geſtrichen worden iſt. Die 
Spendenſammler erklären, daß die Beiträge für den 
Kampf gegen das Spionageunweſen beſtimmt ſeien, den 
der Sejm nicht führen wolle. 

Als einige Beamte, ſo ſchreibt der „Robotnik“, die 
Zeichnung verweigerten, gab man ihnen zu verſtehen, daß 
ihre Weigerung zur Kenntnis des Departementsdirektors 
gebracht werden würde und daß alle Beamten, die ſich der 
Beitragszeichnung enthielten, verſchiedene Schikanen, ja 
ſogar Amtsentlaſſung zu gewärtigen haben. 

Die meiſten ſo eingeſchüchterten Beamten mußten ſich 
nolens volens zur „Zeichnung“ eines Teiles ihrer Hunger⸗ 
gehälter verſtehen, indem ihnen fortab allmonatlich ein 
beſtimmter Prozentſaß ihres armſeligen Lohnes zugunſten 
der Verfügungsgelder des Kriegsminiſteriums vorenthal⸗ 


Kowuo, 28. März. Wie aus Moslau gemeldet 
wird, hat der Rat der Volkskommiſſare den ſtellvertreten⸗ 
ten Außenkommiſſar Litwino w zum Vorſitzenden der 
ſſowjetruſſiſchen Abordnung für die Vorbereitende Ab⸗ 
rüſtungskonferenz ernannt. Awinow wird auf der Reiſe 
nach Genf 2 Tage in Berlin bleiben und der Reichsregie⸗ 
rung einen Beſuch abſtatten. Er hat Anweiſung, die rufe 
Aachen Abrüſtungsvorſchläge noch einmal vorzutragen. 

ßenkommiſſar Tſchitſcherin wird noch längere Zeit in 
Berlin bleiben. Zum ſtellvertretenden Außenkommiſſar 
wird daher Karachan ernannt. 
—— 


Die meritaniichen Rebellen entſcheidend 
geſchlagen. 
London, W. März. Nach Berichten aus Neuyork 
oll Calles an den mexikaniſchen Präſidenten telegraphiert 
ben, daß er die Auſſtändiſchen bei Bolſon de Mapimi 
Wer gien hab 
Truppen nach kurzem Kampfe 
Bahnen 
haben. Die Führer der Bundestruppen berichten, 
ſich die Rebellen von Jiminez in nordweſtlicher Richtung 
nach Santa Rosalia zurückziehen. na 
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Die Reparationstonierenz. 
Die letzte Bollverfammlung der Sachverständigen 


vor Oſtern. 


Paris, 28. März. Die letzte Vollverſammlung der 
Sachverſtändigen vor Oſtern ſand am Donnerstag nach⸗ 
mittag von 12 bis 13 Uhr im Hotel „Georg V.“ ſtatt. Sie 
trug den gleichen herzlichen Charakter wie die Sitzungen 
der vergangenen Wochen. Ihr kommt inſofern eine beſon⸗ 
dere Bedeutung zu, als von den Vertretern der Haupt⸗ 
gläubigermächte England, Frankreich, Italien, Belgien 
und andererſeits von dem amerikaniſchen Vorſitzenden 
Owen Poung je ein Vorſchlag unterbreitet wurde, die 
beide in der nächſten Vollſitzung, die am Donnerstag der 
lommenden Woche erneut ſtattfindet, Gegenſtand der wei⸗ 
teren Beratungen über die deutſche Zahlungshöhe ſein 
ſollen. Ob die von der alliierten und amerikaniſchen Seite 
gemachten Vorſchläge eine geeignete Unterlage für weitere 
Verhandlungen bieten können, läßt ſich gut Stunde noch 
nicht ſagen, da die deutſchen Sachverſtändigen bisher keine 
Gelegenheit gehabt haben, in eine nähere Prüfung der 
Vorſchläge einzutreten. Die Donnerstag⸗Sitzung 
nächſten Woche wird hierüber eine Entſcheidung bringen. 


Dr. Sireſemann unterbricht feinen 


Berlin, 28. März. Außenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann verläßt, wie die „D. A. Z.“ meldet, am Donnerstag 
die Riviera, wo er ſich nur zwei Wochen zur Erholung 
aufgehalten hat. Der Miniſter fährt direkt nach Deutſch⸗ 
land zurück und wird die Oſtertage vorausſichtlich in 
einem füddeutſchen Badeort verbringen. Kurz nach dem 
Feſt wird er dann wieder in Berlin eintreffen. 


Der deutſch⸗eſtländiſche Handels vertrag. 


Reval, 28. März. Das eſtländiſche Parlament hat 
den Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und Eſtland in 
dritter Leſung angenommen. In der gleichen Sitzung 
wurde auch der Handelsvertrag mit Oeſterreich und Fran⸗ 
reich angenommen. Mit dieſer Sitzung hat das eſtländiſche 
Parlament feine Tätigkeit beendet. Im Mai ſtehen die 
Neuwahlen bevor. 5 


Aus der frunzöſiſchen Kammer. 


Paris, 28. März. Die Kammer beſchäftigte ſich 
am Donnerstag mit den Kongregationsartikeln über den 
Orden der Franziskaner. Die Beratung 5 Artikels 
war der Donnerstag⸗Sitzung vorbehalten geblieben, weil 
der Radikalſozialiſt Rucard verlangt hatte, ihm Gelegen⸗ 
heit zu beſonderen Ausführungen über dieſen Orden zu 
geben. Der Abgeordnete ſuchte nachzuweiſen, daß die 
katholiſche Politik der Franziskaner in der Levante der 
muſelmaniſchen Politik entgegengeſetzt ſei, was den fran⸗ 
zöſiſchen Intereſſen wenig vortelihaft ſei. Die Miſſion 
habe außerdem einen antiproteſtantiſchen Charakter und 
arbeite mit wachſender Schärfe gegen die republikaniſche 
Regierung. Andere Abgeordnete ſetzten ſich im weiteren 
Verlauf der Sitzung warm für die Franziskaner ein. Die 
Aufnahme eines Vertrages mit dem Regenten von Annam 
führte zu einer lebhaften Ausſprache, in die der Außen⸗ 
minifter und der Kolonialminiſter perſönlich eingriffen. 
Nach Abſchluß der allgemeinen Ausſprache wurden in 
ſchneller Folge die Artikel 1 bis 11 angenommen. 


Sichianglanchet zum Vorsitzenden 
des Kuomingtang wiedergewühlt. 


London, 28. Mürz. Auf dem Kupmintang⸗Kon⸗ 
greß in Nanking wurde am Mittwoch, die Wahl des Haupt⸗ 
vollzugsrates vorgenommen. Zum Vo itzenden wurde 
Tſchiangkaitſchek gewählt ſowie faft alle übrigen führenden 
Mitglieder der gegenwärtigen Regierung, wodurch die 
große Mehrheit des rechten Flügels der partei ſichergeſtellt 
wurde. Durch eine 5 enye wurde die Amtszeit des 
Vollzugsrates von 1 auf 2 Jahre ausgedehnt. Eine län⸗ 

Erklärung über die allgemeine Lage und die Arbeiten 
des Kongreſſes ſtellt unter anderem feſt, daß noch nicht 
alle Revolutionäre der Regierumg . N 
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die Weihwöchlde Schaf 


Warum Deutihe und Polen nicht Freunde werden können? 


Warſchau, 28. März. Das Pilſudſki⸗Blatt „Glos 
Prawdy“ ſetzt ſich in ſeinem heutigen Leitartikel mit der 
„Kölniſchen Zeitung“ auseinander und ſchreibt unter an⸗ 
derem: Gegenüber den kindiſchen Behauptungen des Köl⸗ 
ner Blattes muß man feſtſtellen, daß Deutſche und Polen 
nicht Freunde werden könnten, ſolange das Deutſche Reich 
unter dem Einfluß des preußiſchen Geiſtes ſeine habgierige 
Fauſt nach ethnographiſch polniſchen Gebieten, ſei es in 
Schleſten oder Pommern ausſtrecke, ſolange die letzten 
Spuren dieſer Abſicht nicht von den in Berlin heraus⸗ 
gegebenen Landkarten des Deutſchen Volksbundes ver⸗ 
ſchwunden ſeien. Man müſſe dem weſtlichen Nachbarn 
nahelegen, ſich endlich auf den Boden der durch den Ver⸗ 
ſailler Vertrag gezogenen Grenzen zu ſtellen und ſeine 
tauſendjährigen Eroberungsgelüſte aufzugeben. Erſt dann 
werde man ernſthaft über die wirtſchaftlich⸗politiſche An⸗ 
näherung zwiſchen Polen und Deutſchland reden können. 
Der erſte Schritt muß von Deutſchland ausgehen. So⸗ 
lange das nicht geſchehen ſei, behalte für die Polen die 
E Feindſchaft mit den Deutſchen ihre Gül⸗ 
tigkeit. 


Der eiſerne Beſen in der Armee. 


Eine Warſchauer Preßagentur (PID) weiß von 
neuen Plänen zu berichten, die eine Neuabgrenzung der 
Kompetenzen der Generalinſpektion, des Generalſtabs und 


Faſchiſtiſches Vorgehen in Südtirol. 


Bozen, 28. März. In Bozen wurde der ehemalige 
Sekretär der „Tiroler Volkszeitung“, Malfertheiner, und 
der Kaufmann Deſaler aus Meran unter der Anklage ver⸗ 
haftet, faſchiſtenfeindliche Druckſchriften verbreitet zu 

aben. 

In Tramin wurden zwei junge Mädchen namens 
Welſch und Belogna wegen angeblicher Erteilung dent⸗ 
ſchen Privatunterrichts zu je fünf Tagen Arreſt verurteilt. 
Das Urteil wurde bereits beſtätigt. 


Engliſche Induſtrielle in Moskau. 


Kowno, 28. März. Die engliſchen Induſtriellen 
‚find am Donnerstag morgen in Moskau eingetroffen. An 
der Grenze wurden fie vom Vorſitzenden der ſſowjetruſſi⸗ 
ſchen Handelskammer für den Weſten, Rabinowitſch, 
empfangen. 


Drei braſilianiſche Häfen geibfieber⸗ 
berſeucht. 


Buenos Aires, 28. März. Die braſilianiſchen 
Häfen Pernambuco, Rio de Janeiro und Santos wurden 
von der argentiniſchen Geſundheitsbehörde für Gelb⸗ 

fieberverſeucht erklärt. Alle Schiffe ohne Ausnahme, die 
in dieſen Häfen angelegt haben, müſſen vor Zulaſſung in 
Buenos Aires eine ſechstägige Quarantäne durchmachen. 
Die argentiniſche Geſundheitsbehörde behält ſich die 
gleichen Maßnahmen gegen diejenigen Paſſagierdampfer 
vor, die Paſſagiere aus dieſen Häfen auf hoher See an 
Bord nehmen, d. h. ohne die Häfen ſelbſt anzulaufen. 


Furchtbare Kohlenſtauberploſion 
in Spanien. 


London, 28. März. Wie ergänzend gemeldet wird, 
ſollen einer Kohlenſtaubexploſton in Gijon, in Spanien, 
bereits 23 Arbeiter ums Leben gekommen ſein. 8 Leichen 
ſind bisher zu Tage gefördert worden. 25 Arbeiter wer⸗ 
den noch vremißt. - ; 


Erdſturz in Spanien. 


Salamanca, 28. März. In der Ebene von San 
Martin ereignete ſich ein Erdſturz. Eine Frau und zwei 
Kinder wurden getötet, zwei Kinder ſchwer verletzt. 


Die Granate im Haufe des Holzfällers. 


Almanſa (Prov. Leon), 28. März. Ein Holz⸗ 
fäller fand auf dem Felde eine Granate und brachte ſie 
nach Hauſe. Eines ſeiner Kinder ſpielte mit der Granate 
und warf ſie ins Feuer. Sie explodierte und zerſtörte das 
Haus. Der Holzfäller, ſeine Frau und ihre fünf Kinder 
wurden ſchwer verletzt. 


Die Falſchmünzerwerkſtatt im Bergwerksſtollen. In 
einem verlaſſenen Stollen des unterirdiſchen Betriebes 
eines Bleibergwerkes der Belegſchaft Mechernicher Werke 
bei Köln wurde, laut „Kölner Lokalanzeiger“, eine voll⸗ 
ſtändig eingerichtete Falſchmünzerwerkſtatt entdeckt. Die 
Mengen von Geräten zur Herſtellung von Silbermünzen 
ſowie eine Zeitung neueren Datums, die man im Stollen 
fand, laſſen darauf ſchließen, daß die Falſchmünzer dort 
noch vor kurzem ihr Handwerk betrieben haben. Es ſind 
mehrere Perſonen verhaftet worden, bei denen erhebliche 
. von ea ae! vorgefunden wurden. Die 

ungen der nzerbande reichen offenbar bis 


des Kriegsminiſteriums zum Gegenſtande haben. 


im Hauptmannsrang zur Dispoſition geſtellt 


in den „inaktiven Stand“ vperſetzt werden ſollen. 


General Konarzewſki vertrat bekanntlich noch 
vor der bekannten Pilſudſki⸗Rede in der Senatskommiſſion 
den Standpunkt, daß die militäriſche Ehre es den Offi⸗ 
des Kriegsminiſteriums 
neben einem parlamentariſchen Referenten im Sejm zu 
referieren, weil ſich Zwiſchenfälle ereignen könnten, bei 
denen die Offiziersehre den Vertreter des Kriegsminiſte⸗ 


zieren verbiete, über den Etat 


riums zwinge, ſofort energiſch durchzugreifen. 


Oberſt Pryſtor andererſeits wurde bei den neu⸗ 
lichen Kombinationen über eine Rekonſtruktion reſp. Neu⸗ 
bildung des Kabinetts wiederholt als derjenige genannt, 
der vielleicht zum Chef einer neuen Regierung auserſehen 
ſei. Die Meldung der Preß über Pryſtor iſt ſchwer zu 
deuten; ſoll die angebliche Maßnahme bezüglich Pryſtors 
die Vorbereitung für die Miniſterpräſtdentenkandidatur 
ſein oder für ſein Verſchwinden von der politiſchen Bild⸗ 


fläche? 


Tagesneuigleiten. 


Lebensmitteldeputate für die allerärmſten Familien. 


Aus Anlaß der Oſterfeiertage hat Premierminiſter 
Prof. Bartel dem Lodzer Wojewoden Jaszezolt einen Be⸗ 
trag zur Verfügung geſtellt, um an die allerärmſten Be⸗ 
wohner der Stadt Lodz Lebensmitteldeputate auszufol⸗ 
gen. Daraufhin hat der Chef der Wojewodſchaftsabteilung 


für Arbeit und ſoziale Fürſorge, Ing. J. Wojciechowſti, 
geſtern auf Weiſung des Wojewoden eine Unterſtüßungs⸗ 
aktion eingeleitet, die darauf beruht, daß die im Woje⸗ 
wodſchaftsamt regiſtrierten Familien je ein Lebensmittel⸗ 
deputat erhalten werden. Die Deputate, die 
7 Kilo Weizenmehl, 2 Kilo Reis und 1 Kilo Fett beſtehen, 
werden die Lebensmittelkooperativen in Baluty und in 
Chojny gegen beſondere Coupons ausfolgen. Jüdiſche 
Familien erhalten an Stelle von Fett ein Aequivalent in 
Mehl oder Grütze. Außerdem wird Herr Wojciechowſli an 
dieſe Familen erſtklaſſige Trikotwäſche verteilen, die 
ſpeziell für dieſen Unterſtützungszweck in einer Lodzer 
Trikotagenfabrik angekauft worden iſt. Dieſe Unter⸗ 
ſtützungsaktion umfaßt annähernd 300 chriſtliche und 
jüdiſche Familien. 

Feiertagsunterſtügung für die Arbeitsloſen. 

Wie wir von der Direktion des Arbeitsloſenfonds in 
Lodz erfahren, hat das Miniſterium für Arbeit und ſoziale 
Fürſorge die Verwaltung des Bezirksarbeitsloſenfonds zur 
Auszahlung der Unterſtützungen an die Arbeitsloſen für 
die Zeit vom 24.—31. März noch vor den Oſterfeiertagen 
ermächtigt. Dieſe Unterſtützung müßte in normaler Weiſe 
erſt Ende nächſter Woche ausgezahlt werden. (Wid) 


Lohnvorſchüſſe für die Saiſonarbeiter. 

Angeſichts der ſchweren materiellen Lage der neuein⸗ 
geſtellten Saiſonarbeiter bei den ſtädtiſchen Gartenarbeiten 
hat der Magiſtrat beſchloſſen, einer diesbezüglichen Bitte 
des Verbandes der Kommunalangeſtellten ſtattzugeben und 
allen Saiſonarbeitern einen Vorſchuß in Höhe von 25 
Zloty zu gewähren. Der Vorſchuß wird in fünf Raten ein⸗ 
gezogen werden. i 
Wichtige Konſerenz im Miniſterrat. 

Im Präſidium des Miniſterrats fand geſtern eine 
Konferenz ſtatt, an der der Finanzminiſter und der In⸗ 
nenminiſter ſowie Vertreter des Städteverbandes teilnah⸗ 
men. Lodz war durch den Stadtpräſidenten Ziemiencki 
vertreten. Die Konferenz hatte einen informativen 
Charakter und galt der Beſprechung einer Novellifierung 
des Geſetzes über die zeitweilige Regelung der Stadt⸗ 
finanzen. (p) N 
Wichtig für Kriegsinvaliden. 

Die Verwaltung der Lodzer Abteilung des Kriegs⸗ 
invalidenverbandes fordert alle Kriegsinvaliden, die von 
der ſogenannten „franzöſiſchen Kommiſſion“ unterſucht 
worden find und bisher keine Invalidenrechte beſitzen, 
auf, ſich im Bureau des Invalidenverbandes, Gdanfka 57, 
täglich, mit Ausnahme von Sonnabenden und Feiertagen, 
zwiſchen 16 und 18 Uhr zu melden. 

Neue Paketpoſtgebühren. 

Wie wir vom Lodzer Poſtamt erfahren, werden ab 
1. April neue Paletpoſtgebühren verpflichten, die nach dem 
Gewicht des Pakets und der Entfernung des Beſtimmungs⸗ 
ortes geſtaffelt werden. Und zwar wird die Gebühr bei 

Kilogramm und einer Entfernung von 100 Kilometer 
60 Gr., von 100—300 Kilometer — 80 Gr., von 300 
bis 600 Kilometer — 1 Zloty und über 600 Kilometer — 
1,20 Zloty betragen. Dieſe Gebühren ſteigern ſich mit 
dem zunehmenden Gewicht. Für jedes Paket wird außer⸗ 
dem eine Sondergebühr von 10 Gr. erhoben werden. Bei 
dem Verkehr mit Danzig wird 1 Kilogramm bis 5 Kilo⸗ 
amm 2 Zloty losen. 2 


Eine 
andere Zeitungsagentur (Preß) will wiſſen, daß mufang⸗ 
reiche Perſonalveränderungen in der Armee bevorſtehen; 
u. a. ſollen etwa 500 Offiziere im Majorsrang und etliche 
werden. 
Intereſſant iſt in der Meldung der Preß, daß der Vize⸗ 
miniſter im Kriegsminiſterium General Daniel Konar⸗ 
zewſki und der Kabinettschef der Generalinſpektion 
Oberſt Pryſtor, der erſte in den Ruheſtand, der letztere 


aus je 


und Großverkauf von Galanteriewaren, 


Am Sonnabend dürſen die Gefhäfte nur bis 6 Uhr ges 
öffnet ſein. 
Die Lodzer Stadtſtaroſtei teilt mit, daß gemäß der 


deren öffentlichen Verkaufsſtellen am Sonnabend nur bis 
6 Uhr abends geöffnet ſein dürfen. (p) 


Die Feiertage im Magiſtrat. 

Heute, Freitag, ſind die Bureaus des Magiſtrats bis 
J Uhr und morgen, Sonnabend, nur bis 12 Uhr mittags 
tätig. Die Hauptlaffe iſt heute bis 12 Uhr und morgen 
bis 11 Uhr geöffnet. 


Wie wir erfahren, iſt das ſtädtiſche Telephonamt und 


brochen tätig. Jedoch werden Geſpräche nach außerhalb 
nur von der Przejazd 38, 2. Stock, geführt werden kön⸗ 
nen, da die Poſtfilialen geſchloſſen find. (Y) 
Schaffung einer Telegrammzentrale. 

Wie uns das Lodzer Telegraphenamt mitteilt, wird 
zur Erleichterung des Publikums in der nächſten Zeit eine 
Telegrammzentrale geſchaffen werden, deren Aufgabe es 
ſein wird, von den Telephonabonnenten Telegramme an⸗ 
zunehmen und an dieſe weiterzuleiten. Dieſe Neuerung 
wird eine erhebliche Erleichterung in dem Telegrammver⸗ 
kehr mit ſich bringen, der bisher durch die Nummern 505 
und 506 vermittelt wurde. (p) 

Zwei Wilnaer Großſirmen ſalliiert. 

Geſtern traf in Lodz aus Wilna die Alarmnachricht 
ein, daß dort die beiden Großfirmen Leib Goldberg und 
Adam Goldſtein beim Gericht um einen Zahlun Zaufſchub 
nachgeſucht hätten. Beide Firmen beſitzen Be Mann⸗ 
ſakturwarenlager und ſtehen ſchon ſeit vielen Jahren mit 
Lodzer Firmen in Geſchäftsberbindung. Die Lodzer 
Firmen haben bei dieſen falliierten Firmen Guthaben von 
über eine halbe Million Zloty. In einer ſtattgefundenen 
Verſammlung beſchloſſen die Gläubiger, ſich mit dem 
Zahlungsaufſchub einverſtanden zu erklären, da fie den 
Bankrott der Firmen befürchten. (p) 


Vertrag mit der falliierten Firma Ludwig Stankiewicz. 
Im April vorigen Jahres wurde der Fallit der 
Firma Ludwig Stankiewicz, Petrilauer 111, veröffentlicht. 
Insgeſamt wurden an die Firma Forderungen in Höhe 
von 103 667 Zloty geſtellt, wovon auf die Warſchauer 
Grubengeſellſchaft 50 000 Zloty entfielen. In der letzten 
Gläubigerverſammlung wurde ein Vertrag abgeſchloſſen, 
wonach fi die Firma verpflichtet, 4 Prozent der Schul- 
den ohne Hinzurechnung der Zinſen innerhalb von zwei 
Jahren zu bezahlen. Da hiergegen kein Widerſtand laut 
wurde, beſtätigte die Handelsabteilung des Lodzer Be⸗ 
zirksgerichts dieſen Vertrag in ihrer geſtrigen Sitzung. (p) 
Zahlungsauſſchub der Firma M. Amsler. 

Die Handelsabteilung des Lodzer Bezirksgerichts be⸗ 
handelte geſtern das Geſuch der Firma M. Amsler, Klein⸗ 
in der Nowo⸗ 
mieiſta 18, die um Zahlungsaufſchub gebeten hatte. Die 
Aktiva betragen 320 000 Zloty und die Paſſiva 272 277 
Zloty. Obgleich der Ueberſchuß weer als 50 000 Zloty 
beträgt, kann die Firma zeitweilig ihren Verpflichtungen 
nicht nachkommen. Das Gericht gab dem Geſuch ſtatt und 


gewährte einen Zahlungsaufſchub von drei Monaten, 


beginnend vom 26. März. Zum Gerichtsaufſeher wurde 
Rechtsanwalt Chondzynſti und zum Richterkommiſſar 
Richter Turſki ernannt. 0 


Polizeiliche Auſſicht über Kaufleute. 
Einige Kaufleute hatten an das Handelsgericht den 
Antrag gerichtet, die Schuldner Frenkel und Zoltowfki, 
Cegielniana 40, in Schutzhaft zu nehmen. Das Gericht gab 
dieſem Geſuch nicht ſtatt, ſondern verhängte über die Ge⸗ 
nannten die polizeiliche Auſſicht. N (p) 


Die Bahnhofsbüſetts müſſen ſauber fein. . 

In der letzten Zeit liefen bei den einzelnen Eiſen⸗ 
bahndirektionen zahlreiche Klagen von Reifenden über 
Unsauberkeit in den Bahnhofsbüfetts und über die unzu⸗ 
läſſige Verabreichung von Speiſen und Getränken an 
den Zügen ein. Mit dieſer Angelegenheit befaßte ſich das 
Verkehrsminiſterium, das den Eiſenbahndirektionen die 
Anweiſung erteilte, darauf zu achten, daß in den Bahn⸗ 
hofsreſtaurants Sauberkeit herrſcht und daß die Verab⸗ 
folgung der Speiſen und Getränke auf hygieniſche Art 
erfolgt. Laut dieſem Rundſchreiben müſſen die Speiſen in 
ſauberen Papierbeuteln verabfolgt werden. Das Perfonal 
muß weiße Schürzen und weiße Mützen mit der ent⸗ 
ſprechenden Aufſchrift tragen. Zwiſchen 11 Uhr abends 
und 6 Uhr früh dürfen die Verkaufenden ihre Speiſen 
auf den Bahnſteigen und in den Waggongängen nicht 
ausrufen. (p) 
Gefälſchte Medikamente. 

Die Behörden haben feſtgeſtellt, daß die von einigen 
chemiſchen Fabriken hergeſtellten ärztlichen Medikamente 
nicht den beſtehenden Vorſchriften entſprechen. Aus die⸗ 
ſem Grunde wurde ein Rundſchreiben erlaſſen, das anord⸗ 
net, daß alle dieſe Medikamente aus den Apotheken und 
Drogenhandlungen entfernt werden und die Firmen zur 
ſtrafrechtlichen Verantwortung gezogen werden. (p) 


Die Appellation Laniuchas. 

Der Vater des 
Laniucha hat an das Appellationsgericht ein Zuſatzgeſuch 
gerichtet, in dem er darum bittet, mildernde Umſtände 
gelten zu laſſen, da ſein Sohn ſchon von der früheſten 
Kindheit an krankhafte Erſcheinungen an den Tag gelegt 
hatte. Als Milderungsgrund ſoll auch feine Unmündigkeit 


gelten. Der Prozeß ſoll ſpäteſtens Anfang Juni ſtatt- 
finden. | 1 | 


Verordnung vom 9. Februar 1929 die Läden und alle an⸗ 


das für die Vorſtädte die ganzen Feiertage über ununter⸗ 


zum Tode verurteilten Stanislaw 


Nach der Miniaturnenwahl 


Lloyd George ſoll das Bürgertum retten! 


Es ſcheint, daß die fünf in der vergangenen Woche 
en England abgehaltenen Nachwahlen, die eine Miniatur⸗ 
neuwahl darſtellten, mit ihren zum Teil überraſchenden 
Ergebniſſen dazu beigetragen haben, die Apathie, die ſich 
der Wählerſchaft bemächtigt hatte, zu überwinden. Die 
dreißig⸗ bis fünfzigprozentigen Verluſte ſämtlicher konſer⸗ 
vativen Kandidaten, der außerordentliche Sieg der Ar⸗ 
beitspartei in North⸗Lanark und die beiden unerwarteten 
liberalen Siege haben den Wählern plötzlich Stoff zum 
Denlen gegeben. 8 

Gewiß! Man muß bei der politiſchen Auswertung 
von Nachwahlergebniſſen überaus vorſichtig ſein. Sie 


‘find vielſach von anderen Stimmungselementen beherrſcht 


als allgemeine Wahlen, und die nächſten acht bis neun 
Wochen können noch vieles ändern. Soviel ſcheint jedoch 
deutlich zu ſein, daß die Regierung überall, in den 
ee in den provinziellen Induſtriezentren und auf 
dem flachen Lande, ſtark an Anhängern eingebüßt hat; 
daß die Liberalen in den agrariſchen Bezirken 
feit 1924 wieder erhebliche Fortſchritte gemacht haben und 
daß die Arbeitsparte i in den ausgeſprochenen In⸗ 
duſtriezentren, die leineswegs mit den engliſchen 
Großſtädten zuſammenfallen, unerſchütterliche en 
beſitzt. Nach einer Auſſtellung der konſervativen „Times“ 
ſtellen ſich die für die Parteien in den 61 Nachwahlen ſeit 
1924 abgegebenen Stimmen wie folgt dar: 


Anzahl der Kandidaten Stimmen 
58 Konſervative 630 680 
56 Arbeitspartei 567 918 
59 Liberale 447 834 
1 Kommuniſt 2 618 
6 Unabhängige 10 698 


Dieſe Aufſtellung ift für die Konſervativen inſofern 
beſonders a als die Regierung Baldwin in den er⸗ 
ſten Jahren ihrer Exiſtenz ſtimmungsmäßig gut abſchnitt 
und damals Zehntauſende von Stimmen erhielt, die heute 
nicht mehr für ſie abgegeben werden würden. Obwohl die 
obige Aufftellung für die Regierung günſtig und von der 
„Times“ zu dem Zwecke veröffentlicht wurde, um die 
Stärke der Konſervativen Partei zu beweiſen, ſo zeigt die 
Tabelle doch noch deutlicher als die Stärke der Regie⸗ 
rungspartei, wie ſehr die Konſervativen gegenüber den 
für die Arbeitspartei und die Liberalen abgegebenen 
Stimmen in der Minderheit bleiben. 

Deutlicher jedoch beweiſt eine Auſſtellung über die 
neun Nachwahlen im Jahre 1929, in welcher Richtung ſich 
die Sympathien der öffentlichen Meinung bewegen. Nach 
einer vom „Daily Herald“ vorgenommenen Aufſtellung 
über die Ergebniſſe der Nachwaßlen ſeit Jahresbeginn 
ſtellt ſich die Situation wie folgt dar: 5 


Arbeitspartei 92 828 
Konſervative 78 331 
Liberale 58 068 


Dieſe Aufftellung, aus der die gegenwärtige Stim- 
mung der Wählerſchaft hervorzugehen ſheirt, deutet da⸗ 
rauf hin, daß die Arbeitspartei die Ausſicht beſitzt, aus 
den lommenden Neuwahlen als die ſtärkſte Pa rte i, 


allerdings ohne eine ſelbſtändige Majorität, hervorzu⸗ 


gehen. Selbſt Philipp Snowden; der Schatzkanzler der 
Regierung Macdonald, deſſen Peſſimismus in den Reihen 


Erſehntes Glül. 


Roman von Aljreb Schirokauer. 
(43. Fortsetzung) 


Hilde nickte und blickte nun ernſthaft geſpannt drein. Das 
war fe eine wilde Geſchichte, die Wolfgang da angezettelt 
55 Lieb von ihm, daß er ſich ſolche Mühe gab. Aber 

och — wie beſchämend für fie, den alten Vater fo zu ſoppen 
. e d ae 8 

„Heute morgen mit der erſten Poſt kommt ein rief. 
ſtaune Bautlöbe & Denn da ſchreibt mir die Triasfilm⸗Geſell⸗ 

ft, der Herr Generaldirektor bitte mich um einen Beſuch. 
1881 — ein General — wenn auch nur ein Generaldirektor 
läßt mich Bitten!! Ich begreife nichts — ſtürme hin. Große 

che, Rieſenbureaus, ein Getümmel — ich werde ſofort zum 
Oberſttommandierenden geführt — netter junger 
überaus höflich — und nu kommt's. Märchenhaft. Paſſ' auf! 


Die Dame war ſeine Frau — ich hab ihr gefallen — du, 
Hildekin, ich oller Nußknacker hab' ihr Galan Er sträubte 
eit Mutters Tod hatte 

ilde den Vater nicht jo luſtig und ausgelaſſen geſehen. — 
Stelle erfordere 
mſicht — Beaufſichtigung der Arbeiter — weng Be 
ie einem 

alten Soldaten liegen. — Ich denke egal, ich träume, — kneife 

h wolle? — Ich wie be⸗ 

täubt. — Er: Aha, habe ja vergeſſen, über Gehalt zu ſprechen 

— alſo 800 Mark monatlich. — Ich kralle mich am Stuhl feſt, 

nicht runterzufallen, wäre peinlicher Anfang einer e 
ru 


von mir bekommen haben! — Na, endlich rapple ich mich auf, 


5 Hübe allen den großen Schnauzer. — 
Maar gerade Stelle des Atelierchefs frei, — 
— auch mal energiſch zugreifen — kurz, Dinge, 
mich heimlich, es tut weh. — Ob i 
ſtellung, — nicke nur blöde, — muß der Mann einen 


mache aus meinem Herzen keine Mördergrube, — ſage, i 


ei nicht immer jo dammlich wie jetzt, — lange Arbeitsloſig, 


keit, — alfo er begreift — ſchreibt Scheck aus — Vorſchuß — 


Der Oberſt griff in die Hoſentaſche und ſchleuderte ein 
1. oo 9 8 da 00 400 Mark! 


Bündel Scheine auf den Tiſch. „ 
Jetzt iſt dein oller Vater kein unnützer Tagedieb mehr!” 


der a 


Mann — 


Erſchüttert von der überſtarken Freude und der Erlöfung 
der Schmach. ſich von chter ernähren i lallen. 


ce eee 


Wie wir bereits berichteten, ift der amerikanische Sportsmann Lee Bible bei einem Verſuch, den Automobil- 
Schnelligkeitsrelord des Engländers Segrape zu ſchlagen, tödlich verunglückt. Unjer Bild zeigt die völlig der 
trümmerte Maſchine. 


„„ „„%%„„„%„%„„„„„%„% %%% „ͤ4ä „ . TREE une EN En „„ „„ 


der Arbeitspartei ſprichwörtlich iſt, hat während des Wo⸗ | deren Blätter insgeſamt etwa eine Auflage von 4 Mil⸗ 
chenendes ſeine Auffaſſung dahin ausgesprochen, daß die lionen Exemplaren beſitzen, unterſchäzen. 
Arbeitspartei im nächſten Parlament zur Führung der Die Dinge find heute noch in der Schwebe, und das 
Regierungsgeſchäfte berufen ſein wird. Ganze iſt möglicharweiſe nur ein Erpreſſungsverſuch, um 
Es iſt jedoch nunmehr unverkennbar, daß einige ein- | Baldwin zu einer ſchlagkräftigeren Wahlparole zu zwin⸗ 
ſlußreiche Preſſemagnaten angeſichts der anscheinend ret: gen. Deshalb iſt es heute nur möglich au gewiſſe Symp⸗ 
tungsloſen Lage der Konſervativen und der Alternative tome und Manöver hinzuweiſen, ohne jedoch ſchon ihre 
einer Arbeiterregierung auf die Idee geraten find, die Bedeutung für die herannahenden Wahlen einſchätzen zu 
bürgerliche Sach e auf alle Fälle zu retten, ſelbſt können. 
wenn dies nur unter flagranteſter Treuloſigkeit gegen⸗ 
über der Konſervativen Partei möglich ſein ſollte. Es iſt 
unverkennbar, ſowohl Lord Rothermere als auch Lord 
Beaverbrool ſpielen im gegenwärkigen Augenblick mit dem 
Gedanken, das ſinkende Schiff Baldwins zu verlaſſen und 
als den großen Wahlcoup die Parole der Stimmab⸗ 
gabe für die Partei Lloyd Georges, alſo für 
die Liberalen, auszugeben. Auf dieſe Weiſe hofft man, 
die Unzufriedenheit mit der Regierung, die viele bürger⸗ 
liche Wähler veranlaſſen könnte, Labour, alſo ſozialiſtiſch 


Die Eniſtehungsurſache des Brandes 
auf der „Europa“. 


Hamburg, 28. März. Ueber die Entſtehungsur⸗ 
ſache des Brandes auf der „Europa“ teilt die Hamburger 
Polizeibehörde mit, daß die kriminalpolitiſchen Nachſor⸗ 
ſchungen keinerlei Anhaltspunkte für eine vorſähliche 
Brandſtiftung ergeben haben. Es iſt auch nicht richtig, 
daß das Feuer an mehreren Stellen zu gleicher Zeit aus 
brach. Die dahingehenden Gerüchte beruhen auf unbe 
gründeten Erwägungen, deren Entſtehung mit der ſchnel⸗ 
len Ausdehnung des Feuers, gefördert durch den ſtarlen 
Südweſtwind, zu erklären iſt. Als 8 iſt anzu⸗ 
ſehen, daß ſich der Brandherd im E⸗Deck befand. Dieſes 
liegt unter dem Hauptdeck. Durch das E⸗Deck zog ſich der 
Kabelgang hindurch. Bei Schiffen, die ſich in derart 
fortſchrittlichem baulichen Zuſtand befinden, wie ſolches 
bei der „Europa“ der Fall war, liegt ſtets erhöhte Feuer⸗ 
gefahr dann vor, wenn nicht jeder einzelne an dem Wei⸗ 
terbau beſchäftigte Handwerker und Arbeiter unter ſtreng⸗ 
ſter Beobachtung aller gegebenen fenerpolizetlichen Vor⸗ 
ſchriften ſeine Pflichten erfüllt. Die kriminellen Ermitt⸗ 
lungen werden fortgeſetzt. Um, wenn irgend möglich, feſt⸗ 
zuſtellen, ob nach dieſer Richtung hin Beweiſe für das Vor⸗ 
liegen einer fahrläſſigen Brandſtiftung zu erbringen find. 


zu wählen, aufzufangen und zu verhindern, daß die Ar⸗ 
beitspartei an die Regierung gelangt. 5 

Der „Sunday Dispatch“, Lord Rothermeres Sonn⸗ 
tagsorakel, ſchrieb am 24. März ganz offen: 

„Es iſt möglich, die Sozialiſten von der Regierung 
fernzuhalten, ohne für die Regierung Baldwin zu ſtimmen, 
die uns alle enttäuſcht hat. Gegen die Sozialiſten ſtimmt 
man nicht durch einen konſervakiwen, ſondern durch einen 
Überalen Stimmzettel.“ 

Noch ift dies ein Verſuchsballon, den man bezeich⸗ 
nenderweiſe nicht in der „Daily Mail“, ſondern im poli⸗ 
tiſch bedeutungsloſeren „Sunday Dispatch“, dem ſonn⸗ 
1 Ableger der „Daily Mail“, hat auſſteigen laſſen. 
Aber niemand, der ſich von 1924 her der bedeutenden 
Rolle entſinnt, die Lord Rothermere beim Sturz der Ar⸗ 
beiterregierung und den „Sinowjew⸗Brief⸗Neuwahlen“ 
geſpielt hat, wird die Macht der Beaverbrook⸗Rothermere, 


taumelte er in isre Arme. Sie ftreicelte ihn, fanft und 
mütterlich. Sie kämpfte mit den Tränen, ſo leid tat ihr der 
. alte Mann. Da richtete er ſich auf — auch ſeine 
gen waren feucht. Er wiſchte mit dem Handrücken über 
die Lider. 1000 0 an PR Stimme kam von weit her. 722 
Scheuß lich. t man noch vor Einen Ver⸗ „Ich liebe ihn — Papa — er liebt mich — und weil wir 
trag auf ein Jahr habe ich. Und nu gibft du die Stellung bei nicht aten 95 5 — —7 it 
en „Jetzt biſt du wieder eine feine Dame. Gott den ker Ma 1 brüllte ber te nud ri den aof mi 
y N em kur orenen, grauen Haar in den Nacken. eine 
Hilde ſtarrte ihn an. „Nein, Papa, die Stellung kann ich] Augen 1 blutgerötet. Mit hocherhobenen Armen ſprang 


aufgeben, er auf das Mädchen zu 
Der Oberſt lächelte geheimnisvoll. Jetzt war der Augen⸗ 7 f 5 - 
blick 8 mit ben Ade zu ſprechen Sie zuckte nicht zuſammen. Sie war ein Soldatenkind 


„Wei on, weiß ſchon, warum du die Stellung nicht und ſah dem raſenden Manne furchtlos und ruhig, nur mit 

Pot 55 110 fo ne alte blinde Eule, wie bn tiefem Weh, in das zornverzerrte Geſicht. 

Hildekin. Hab' längſt Lunte gerochen. Dr. „Ja — Papa — es iſt wahr.“ 

Röhn liebt dich. Längſt duchſchaut. So weltfremd ſind wir Da war es, als würde der Mann von einer unſichtbaren 

denn doch nicht. Na — und du? Wie ſieht's denn bei dir | Hand gefällt. Mit der wuchtigen Schwere feines großer 

aus in dem kleinen Mädelhergen. He?“ Körpers brach er auf einem Stuhle nieder, daß er kreiſchend 
Er zwinkerte ſie zutraulich ermunternd au. Das Blut in allen Leiſten krachte. Der Kopf hing ihm nieder, die Glie⸗ 

war aus Hildes Geſicht gewichen. Auch ſie fühlte, jetzt war der baumelten wie gelöft — der Korper ſackte ein, als wäre 

der Augenblick der Ausſprache gekommen. So ging es nicht das Rückgrat erweicht oder gebrochen. So ſaß er marklos 

weiter. Sie mußte heraus aus dieſer Erniedrigung, aus die⸗ und zerknickt — und bohrte die Blicke in den alten verfärbten 

aus dieſem ewigen Truge. Komme, was da Teppich. N 

Sie erſtickte in dieſem Lügengewebe. Leiſe 

und feſt und ſchlicht antwortete fie: „Ich liebe Dr. Röhn!“ 

„Hildekin!“ jubelte der Alte. „Endlich wieder ein Tag 


a 
Er kam zu ihr, nahm ihre Hand, die ſich ſacht ſträubte 
„Liebe iſt doch keine Schande, 
Kind! So zeig’ es ihm doch endlich, Mädel, laß es ihn mer⸗ 
Damit er weiß, wie 


verkrampft, und ſchaukelte ſacht auf den Sohlen. Hilde hielt 

die Stirn gebeugt. Die Schultern waren eingezogen wie 

Flügel eines verängstigten Vogels vor dem Sturme. 155 
„Was haft du gejagt?!" fragte endlich der Vater. Seine 


ſtürzte zu ihm, legte die Hand auf ſeine Schulter, ächzte in 
letzter Angſt: 5 
„Vater!!“ 


Der Oberſt ſchüttelte ihre Hand von ſeiner Achſel. „Rühr' 
mich nicht an — du!“ ziſchte er zwiſchen den Zähnen. 

Sie wich zurück. Der Kopf fiel wieder nach vorn, plump, 
wie ein Stein, nur ſeltſam gelenkig in den Nackenmuskeln. 
Der graue Schädel zitterte unheimlich — die einzige Bewe⸗ 
gung an dem ſchmerzgelähmten Manne. s 

Hilde ſtand ratlos in ſeiner Nähe. Das Schweigen, in 
das ſein raſſelnder Atem röchelte, wurde unerträglich, zerriß 
ihr die gemarterten Nerven. Die Kopfhaut kribbelte ihr, als 


machen.“ 
Hilde entzog dem Vater die Hand. 
„Er weiß längſt, wie es um mich ſteht,“ ſagte ſie gefaßt 
und lapfer, „ich bin ſeit Wochen ſeine Geliebte.“ 


80 elle fie ein elettriicher Strom. Sie öhnte lant auf 
Sekunden ſchwangen ſchwer belaſtet durch das immer. = ſprach fie, — ſprach haftig, beſchw x 


In Hilde ſtob ein Entſetzen auf. Ein Schlaganfall! Sie N 
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ſenkung des engliſchen Schiffes „Emalone“ 
gung. Der amerikaniſche Konſul war gezwungen, polizei⸗ 


2 


Der Ozeaurieſe „Europa“ nach dem 


ku 


Zur Ermordung 
des Grafen Stolberg⸗ Wernigerode. 


Eine jahrläffige Tötung jo gut wie ausgeſchloſſen. 


Hirſchberg, 28. März. Die bisherigen Nach⸗ 
prüfungen des Geſtändniſſes des Grafen Chriſtian Fried⸗ 
rich zu Stolberg in Jannowitz haben ergeben, daß manche 
Angaben des Verhafteten ihre Beſtätigung gefunden haben. 
Bei anderen dagegen iſt feſtgeſtellt worden, daß fie nicht 
ſtimmen können. So hatte Graf Chriſtian behauptet, der 
Unglücksſchuß ſei losgegangen, als er auf dem Tiſch mit 
dem Gewehr hantiert habe. Wenn dies richtig wäre, 
hätte der Schuß durch die Sofalehne hindurch gehen 
muſſen, denn der Tiſch iſt niedriger als die Sofalehne. 
Nach neueren Feſtſtellungen des in Jannowitz eingetroffe⸗ 
nen Schießſachverſtändigen, handelt es ſich bei dem 
um einen ſogenannten Querſchläger. Hierfür ſpricht die 
große Schußöffnung und die furchtbare Verletzung. Dieſer 
Umſtand würde allerdings dafür ſprechen, daß der Täter 
nicht nach dem Kopf des Grafen Eberhardt gezielt hat. 
Das Gewehr, aus dem derUnglücksſchuß abgegeben worden 
iſt, wurde durch einen Kriminalbeamten im Schloß Jan⸗ 
nowitz abgeholt und nach Hirſchberg gebracht. Wahrſchein⸗ 
lich wird es zur Prüfung an die Prüfungsanſtalt für 
Jagdfeuerwaffen in Berlin geſandt werden. Gegen die 
Annahme eines Unfalles ſpricht nicht nur das bisherige 
Verhalten des Grafen Chriſtian und ſein Beſtreiten, auch 
nur fahrläſſig den Tod 1 1 6 Vaters herbeigeführt zu 
haben, ſondern auch die bisher noch nicht bekannte Tat⸗ 
ſache, daß er nach der Beiſetzung ſeines Vaters eine ganz 
beſtimmte, nicht zur gräflichen Familie gehörige Perſon, 
mit deren Frau ſein Vater ein Liebesverhältnis unter⸗ 
halten hatte, als den Mörder bezeichnet hat. Der Lokal⸗ 
termin, der am Mittwoch in Gegenwart des Grafen Chri⸗ 
ſtian abgehalten werden ſollte, hat nicht ſtattgefunden. 
Am Mittwoch mittag fuhren Kriminalrat Hoppe und Kri⸗ 
minalkommiſſar Braſchwitz nach Jannowitz und nahmen 
erneut Ermittlungen und Vernehmungen vor. Ueber das 
Ergebnis wird von den Berliner Kriminalkomdiſſaren 
ſtrengſtes Stillſchweigen gewahrt. Bemerkenswert iſt 
noch, daß Sanitätsrat Dr. Panitz, der in der Mordnacht 
mit als erſter im Schloſſe erſchien, erklärt, daß nach der 
Schußverletzung und dem Sßußkanal einlinfall völlig aus⸗ 
geſchloſſen erſcheine. 


Die „Emalone“⸗Angelegenheit. 


Neuyork, 28. März. In Bolize (Britiſch⸗Hondu⸗ 
cas) bemächtigte ſich der Bevölkerung aus Anlaß der Ver⸗ 
große Erre⸗ 


lichen Schutz anzufordern, weil Angriffe auf das Konſu⸗ 
latsgebäude nicht ausgeſchloſſen geweſen ſeien. Zwei Ein⸗ 
wohner der Stadt Bolize gehörten der „Emalone“⸗Mann⸗ 
ſchaft an. f ' 

Neuyork, 28. März. Die franzöſiſche Regierung 
iſt in Waſhington wegen der Verſenkung des britiſchen 
Schoners „Emalone“ vorſtellig geworden, da ein franzöſi⸗ 


ſcher Seemann ſein Leben eingebüßt hat. 


Die größte Iran Englands. 


Die größte Frau Englands heißt Dolly Smarter. Sie 
gehört nicht gerade den nobelſten Geſellſchaftskreiſen des 
britiſchen Weltreiches an, iſt aber eben ihrer Größe wegen 
eine in ganz England ſehr populäre Figur. Manchmal 
hat man aber auch ſeine ernſtlichen Schwierigkeiten mit 
Klein⸗Dolly. Kürzlich wurde ſie wegen irgendeiner nicht 


ſehr ſauberen Sache für ein paar Wochen ins Londoner 


Gefängnis geſetzt. Da ſtellte ſich aber heraus, daß fie mit 


2 


Stapellauf. 
Der größte deutſche Ozeandampfer „Europa“ wurde wenige Wochen vor 
iſt im Auguſt vorigen Jahres von Stapel gelaufen und f 


. — Baling, 29. Tür 1080 


Der größte deuiſche Ozeandampfer in Flammen. 


ihren zweieinhalb Meter Länge und ihren zwei Meter 
Bruſtumfang die Gefängnisverwaltung vor ſchier 
unlösbare Probleme ſtellte. Bereits bei ihrem Abtrans⸗ 
port fing die Schwierigkeit an: fie lonnte keinen Plaß 
im Gefängniswagen finden. Als man ſie meſſen wollte, 
ſtellte ſich heraus, daß die gerichtlichen Meßinſtrumente 
dazu nicht ausreichten. Auch das Wägen ging 
nicht ſo einfach vonſtatten, da es an genügend viel Gegen⸗ 
gewichten mangelte. Natürlich paßten auch die Gefäng⸗ 
niskleider dem geſchmeidigen Körper Dollys nicht. Drei 
Tage lang waren die Näherinnen des Gefängniſſes damit 
beſchäftigt, für die gewichtige Inſaſſin Exrakleider 
herzuſtellen. In der Zelle konnte ſich die arme Dolly 
kam bewegen, obwohl man für ſie die allergrößte ausge⸗ 
ſucht hatte. Da fie nicht einmal durch die Tür durchkam, 
blieb nichts übrig, als den Eingangentſprechend 
zu erweitern. Aber Dolly konnte die Zelle nicht 
einmal ſelbſt fegen, da fie, wenn ſie einmal auf den Knien 
lag, ohne fremde Hilfe nicht mehr hochkam. Am aller⸗ 
ſchwierigſten jedoch geſtaltete ſich Dollys Ernährung. 
Ihr Morgenfrühſtück beſtand in der Regel aus ſechs Eiern 
und ſechs Beeſſteacks; die Hauptmahlzeit war ſelbſtver⸗ 
ſtändlich noch weit umfangreicher. Den Gefängniswärter 
packte wilder Grimm, als Dolly von ihm dieſe Portionen 
verlangte, die ſie haben mußte, wenn ſie nicht Hungers 
ſterben ſollte. Der Gefängnisverwaltung wurde das ganze 
Vergnügen ſchließlich derart zuwider, daß fie die Begna⸗ 
digung der Miſſetäterin erwirkte, jo daß fie zwei 
Wochen vor dem Ablauf ihrer Strafe aus dem Gefängnis 
wieder herauskomplimentiert wurde. Wer viel frißt, dem 
wird viel vergeben werden 


Der ewige Student. 


Bummelſtudenten, bemooſte Häupter, alte Semeſter 
— das iſt längſt nichts mehr Neues und ſchon ein ſo ab⸗ 
gedroſchenes Thema, daß es nicht einmal mehr für die 
Witzblätter taugt. Um jo anerkennswerter tft die Leistung 
eines Amerikaners, dem es gelungen iſt, der Geſchichte 
vom ewigen Studenten eine neue originelle Variante ab- 
zugewinnen. Beſagter Amerikaner, William Cullen Bryan 
Cemp geheißen, iſt zehnfacher Doktor geworden, aber nicht 
etwa, um ſeinen ungeheuren fauſtiſchen Wiſſensdrang zu 
befriedigen, ſondern eingeſtandenermaßen zu dem einzigen 
Zweck, ja nur immer wieder Student bleiben zu können. 
Mehr als fünfzig Jahre hat Cemp ſolchermaßen die Hör⸗ 
ſaalbänke der Columbia⸗Univerſität gedrückt und iſt ſchließ⸗ 
lich im Alter von 69 Jahren als Student geſtorben. Es 
war wohl der älteſte und höchſtſemeſtrige Student, der 
jemals auf irgendeiner Hochſchule irgendeines Landes auf⸗ 
zutreiben geweſen iſt. Natürlich wird man leicht zu der 
Meinung verlockt werden, der Miſter Cemp ſei ein ſpleeni⸗ 
ger Amerikaner, der es in ſeiner Art ebenfalls zu einem 
echt amerikaniſchen Weltrekord bringen wollte. Nun, das 
mag wohl auch mit in der Abſicht des Mannes gelegen 
geweſen ſein. Der wahre Sinn dieſes nie endenden Uni⸗ 
verſitätsſtudiums war jedoch ein anderer. William Cullen 
Bryan Cemp hat nur deshalb ſein Leben als Student 
verbracht — um eine ſehr nahrhafte Teſtamentsklauſel 
ſeines vor achtundvierzig Jahren verſtorbenen Onkels zu 
erfüllen. Der Onkel hatte in ſeinem Teſtament verfügt, 
daß der Neffe ein jährliches Legat von 2500 Dollar er⸗ 
halten ſolle, „ſolange er Student 115 Der ſelige Onkel 
hatte natürlich nur die vier, fünf Jahre normaler Studien⸗ 
zeit gemeint. Sein Herr Neffe aber hatte die letztwillige 
Verfügung liſtiger auszulegen verſtanden: er wurde ein 
ewiger Student, wies ſich Zeit ſeines Lebens vor den 
Nachlaßbehörden immer wieder mit den Inſkriptions⸗ 
dokumenten der Columbia⸗Univerſität aus und ſicherte 
ſich ſo eine beträchtliche Lebensrente. Ergebnis des langen 
Studiums: Cemp hat ſeinem Sohn ein Vermögen von 


228 000 Dollar hinterlaſſen 


kenhausneubau 


Der Geſellſchaftsraum der „Europa“. 


feiner geplanten Jungfernfahrt durch eine Brandlataſtrophe vernichtet. 
ollte im Sommer in den Dienſt des Norddeutſchen Lloyds geſtellt werden. 
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Vereine Veranſtaltungen. 


Zur Wiederholung des Volksliederabends. „Spinn, 
ſpinn, ſpinn Tochter mein.“ — Ein altes trautes Volkslied 
voll tiefen Empfindens. Wer fühlt ſich nicht in frühere Jahre 
zurückverſetzt, bei dem Klange dieſes Liedes. Bildlich darge⸗ 
ſtellt wurde dieſes Volkslied in erſtklaſſiger Weiſe von den 
Damen Abel und Ulaszewſta gelegentlich des Volkslleder⸗ 
abends im Kirchengeſangverein der St. Trinitatis⸗Gemeinde 
unter geſanglicher Begleitung des Chores. Der paſſende 
prachtvolle dekorative Hintergrund, ausgeführt vom Maler⸗ 
meiſter H. Kurz tat ſein Uebriges, um einen bleibenden Ein⸗ 
druck bei den Zuſchauern zu hinterlaſſen. Die Wiederholung 
des Volksliederabends findet nun am zweiten Diterfeiertag, 
nachmittags 5 Uhr, im Lokale an der Konſtantinerſtraße 4 
mit anſchließendem gemütlichem Beiſammenſein ſtatt. Die 
rege Nachfrage nach Eintrittskarten, im Vorverkauf zu haben 
bei den Firmen J. Werminſki, Petrikauerſtraße 98, ſowie 
A. Meiſter und Co., Petrilauer 165, beweiſt, welche An⸗ 


ziehungskraft die genannte Veranſtaltung beſitzt. Die Preiſe 


der Plätze ſind ſehr niedrig gehalten, und zwar 4, 3 und 2 
Pont. Es verſehe ſich ein jeder rechtzeitig mit Eintritts⸗ 
rten. 


Willi Damaſchke im Commisverein. Dem Vortragsleiter 
des Commisvereins iſt es gelungen, den Vortragskünſtler 


Willi Damaſchke für ein Auftreten im Commisverein zu ge⸗ 


winnen. Genannter Herr wird im Saale des Commisvereins 
in der Al.⸗Kosciuszki 21 am Sonnabend, den 6. April, eine 
Reihe von Rezitationen heiteren Inhalts unter dem Titel 
„Laßt uns lachen“ bringen. Wir weiſen auf dieſen Abend 
ſchon heute in empfehlendem Sinne hin. 


Beginn um 8.30 
Uhr abends. 


Kunft. 


Konzert in der Philharmonie. Am Mittwoch, den 10. 
April, wird in der Philharmonie ein Konzert ftattfinden, 
das in unſrer diesjährigen überaus dürftigen Konzertſaiſon 
regſtes Intereſſe verdient. Ein Kreis von muſtkintereſſierten 
Perſonen, deren Beſtreben dahin geht, den Grund zu einer 
traditionellen Veranſtaltung zu legen, in deren Rahmen in⸗ 
und ausländiſche Gäſte auftreten ſollen, wird den Beweis 
ſeines fruchtbaren Bemühens erbringen. Das ſehr intereſ⸗ 
ſante Programm wird mit dem Es⸗Dur⸗Streichquartett von 
Dvorak eingeleitet, dem ſich Geſänge von Schubert, Verdi, 
Karlowicz, R. Strauß und Deklamationen H. Heine⸗ und 
Goekheſcher Dichtungen anſchließen. Als auswärtigen Gaſt 
werden wir Nunu Warikoff⸗Bräutigam, eine Pianiſtin von 
urwüchſiger Muſikalität und großer pianiſtiſcher Begabung 
begrüßen dürfen, die ein Orgelpräludium in A⸗Moll (Bach⸗ 
Liſzt), Variationen in E⸗Dur (Händel), Sonate in A-Dur 
(Mozart) und zwei Konzertetüden (Seriabin) zu Gehör brin⸗ 
gen wird. Der Reinertrag des Koyzertes iſt für den Kran⸗ 
des Hauſes der Barmherzigkeit beſtimmt. 


Das zweite Konzert des ruſſiſchen künſtleriſchen Bara⸗ 
lafta⸗Enſembles. Das berühmte ruſſiſche künſtleriſche Bala⸗ 
lajka⸗Enſemble, das im erſten Konzert fo enthuſtaſtiſch von 
dem zahlreich erſchienenen Publikum aufgenommen wurde, 
gibt am kommenden Mittwoch, den 3. April, ſein zweites 
und letztes Konzert. Für dieſes Konzert haben ſich zwei 
Enſembles, und zwar von Eugen Dubrowin und Baſil Zu⸗ 
brycki, zuſammengeſchloſſen und werden mit einem gänzlich 
neuen Programm auftreten. Die Künſtler werden die be⸗ 
liebteſten ruſſiſchen Volkslieder, Zigeuner⸗KRomanzen, Tanz 
kaſiſche Lieder, Lieder der Wolgaſchiffer und Lieder des fer⸗ 
nen Oſtens, wie auch Volkstänze ausführen. Das Enſemble 
beſteht aus 12 Perſonen. Eintrittskarten im Preiſe von 1,50 
la ſind täglich an der Kaffe der Philharmonie ers 
ältlich. f . 


eee 


Durch unvorſichtiges Umgehen mit Feuer 


können wir unſer Heim, unſere Arbeits⸗ 
ſtätte verlieren — Darum Vorſicht! 
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Der Leſer hat das Wort. 


biefe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 
Ergebniſſe des Buchtages. 

Vom Lodzer Deutſchen Schul⸗ und Bidlungsverern wies 
ans geſchrieben: Die von uns anläßlich des Buchtages vorge⸗ 
ſchlagene Schaffung einer großen öffentlichen Bücherei durch 
Ausbau unſerer ſchon ſeit 20 Jahren beſtehenden Leihbiblio⸗ 
thek und Gründung eines großen Netzes von Vereinsbüche⸗ 
reien ſcheint auf dem beiten 7 5 zu ſein. Als erſte Spende 
dazu erhielten wir von Herrn G. E. Ruppert, dem Inhaber 
der Buchhandlung Gluwna 21, Zloty 50. Indem wir dieſe 
großzügige Spende dankend quittieren, ſehen wir weiteren 
diesbezüglichen Aeußerungen der deutſchen Geſellſchaft ent⸗ 
gegen. Eine öffentliche Bücherei iſt augenblicklich unſere 

rennendſte Frage. Nur durch öffentliche Büchereien können 
heutzutage die Segnungen der Kultur, Wiſſen und Geſittung 
in alle Kreiſe der ölkerung getragen werden. 


Sport. 


Karaſiak — Touring. 

Die Affäre Karaſiak ift augenblicklich Tagesgespräch. 
Die Angelegenheit iſt immer noch nicht geklärt. Bekannt 
wird nur, daß Karaſiak eine Freigabe in blanco beſitzt und 
daher jederzeit Touring verlaſſen kann. Die Violetten 
haupten, Karaſtak keine me 

(3 


Unſer diesjähriger Oſterrätſel⸗Wettbewerb hat in den 
weiteſten Kreiſen der Leſerſchaft großes Intereſſe hervor⸗ 
gerufen. Ein deutlicher Beweis hierfür waren die vielen 
unſerer Geſchäftsſtelle zugeſandten Löfungen. Auch ergab 
der Wettbewerb, daß viele Rätſellöſer größeren Aufgaben 
noch nicht gewachſen ſind; denn waren die richtigen Löſun⸗ 
gen der erſten zwei Aufgaben überaus zahlreich geweſen, 
ſo vermochten doch viele die richtige Auflöſfung des Kreuz⸗ 
worträtſels, trotz der Beihilfe des Rätſelonkels, nicht zu 
finden. Bei der Verlosung fielen die Preiſe auf folgende 
Rätſellöſer: 1. Preis: Schinken — Erich Eichmann, Sien⸗ 
kiewicza 79; 2. Preis: Schinkenwurſt — Richard Becker, 
Cegielniana 86; 3. Preis: Schinkenwurſt — Alex Wünſch, 
Kopernika 30; 4. Preis: großes Oſterei — Eleonore Hoch, 
Lipowa 87; 5. Preis: großes Oſterei — Helmut Richter, 
Nawrot 70; 6. Preis: Bild — Eugen Weicht, Pabianice; 
7. Preis: Bild — A Nitſchke, Nawrot 29; 8. Preis: Bild 
— Hanne Speidel, Kopernila 53; 9. Preis: Buch — Otto 
Betke, Konſtantynow, Pl. Wolnosci 7; 10. Preis: Buch 
— Hugo Fiedler, Pienkna 32; 11. Preis: Buch — Bruno 
Scheffler, Gluwna 17; 12. Preis: Alice Steinert, Pa⸗ 
bianice; 13. Preis: Buch — Adolf Bock, Zeromſpiego 56; 
14. Preis: Oſterei — Irma Groß, Kontna 4; 15. Preis: 
Oſterei — Amalie Ejbich, Zakontna 78; 16. Preis: Oſterei 
— Trude Hadrian, Gdanſka 152; 17. Preis: Wein — 
Alfons Scheffel, Lipowa 38; 18. Preis: Wein — J. Kicke, 
Rzgowſka 25; 19. Preis: Wein — Erwin Fiebich, Nawrot 
Nr. 70; 20. Preis: Wein — Meta Rogaſch, Sierakowfkiego 
Nr. 11; 21. Preis: Schokolade — Edith Sipert, Polud⸗ 
niowa 49; 22. Preis: Schokolade — Eugen Büchel, Sien⸗ 


wiederum be 
geben zu haben. 


Enthüllungen über amerikanische „Amateure“. 
einer Unterredung mit einem Vertreter der 
„United Preß“ ſtellte Thomas E. Donohue, Kommiſſar 
der Athletil⸗Kommiſſion des Staates Connecticut, die Be⸗ 
hauptung auf, daß alle Amateurboxer mit Ausnahme der⸗ 
jenigen in Schulen und Hochſchulen bare Entſchädigungen 
für Kämpfe, an denen ſie teilnahmen, empfingen. „Ich 


das Wohnhaus, die Scheune, den Stall, ein Pferd und 12 
Hühner vernichtete. Der Schaden wird auf 3000 Zloty 


erkläre freimütig,“ fo ſagte Donohue, „daß ich nicht der geſchäßt. (p) 
Meinung bin, es gäbe in Connecticut noch Amateurboxer 2 . 
außer in den Unterrichtsanſtalten. Sie find keine Ama⸗ Ruda⸗Pabianite. Rücktritt eines Stabt⸗ 


teure; ſie ſind Profeſſionals, die unter der Maske von 
Amateuren kämpfen, und ich habe Beweiſe für meine 
Behauptung. Wir können in dieſer Angelegenheit augen⸗ 
blicklich nur langſame Arbeit machen, weil ſie uns neu 


verordneten. Der Stadtverordnete Antoni Kud⸗ 
linſti (389 N.), Leiter der Wirtſchaftsabteilung des Ma⸗ 
giſtrats von Ruda⸗Pabianice, hat ſein Mandat nieder⸗ 
gelegt. a (Wid) 


iſt, aber ein energiſcher Schritt wird bald erfolgen.“ es » 
Donehue teilte weiter mit, daß er die Abſicht hätte, in der Tomaſchom. Inveſtitionen des Magi⸗ 
ſtrat 3. Die große Wohnungsnot, die ſich in allen pol⸗ 


nächſten Woche eine für jeden, der am Amateurboxſport 
intereſſiert ſei, zugängliche Verſammlung zu veranſtalten, 
um die ganze Frage und deren Löſung zu erörtern. Da 
das ſoeben angenommene Geſetz Delegierte für den 
Amateurboxſport nicht vorgeſehen hat, jo werden ſolche die 
Staatskommiſſionen, die die Berufskämpfe beaufſichtigen, 
auch in Amateurfragen zu entſcheiden haben. 


Amateure ſchlagen Proſeſſionals. 


Bei einem Hallentenniskampf zwiſchen Amateuren 
und Berufsſpielern, wobei beiderſeits gute Klaſſe antrat, 
fiegten die Amateure überlegen, indem fie 5 von 6 Ein⸗ 
zelſpielen und 2 von 3 Doppelſpielen gewannen. 


Aus dem Reiche. 


Brände in der Wojewodſchaft. 


In der Scheune des Bauern Jan Skorzewſti im 
Dorſe Gac, Gemeinde Goslawice, entstand ein Brand, 
der ſich ſo ſchnell ausbreitete, daß die Scheune das Wohn⸗ 
haus und der Stall von den Flammen erfaßt und ein⸗ 
geäſchert wurden. Das Feuer ſprang auf die Nachbar⸗ 
gehöfte über und richtete auch dort große Verwüſtungen 
an. So wurde dem Marjan Malcer das Wohnhaus, die 
Scheune und der Stall, der Joſefa Ziolkowſka das Wohn⸗ 
haus und der Stall und dem Boleſlaw Hein der Stall und 
ein Schuppen eingeäſchert. 

In dem Dorfe Wodzin Okupniki, Gemeinde Kruszew, 
entſtand in dem Anweſen des Adam Nowak Feuer, das 
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niſchen Städten bemerkbar macht, iſt in Tomaſchow nicht 
weniger fühlbar. Der dortige Magiſtrat hat daher eine 
ſtatiſtiſche Kommiſſion gebildet, die alle Daten über die 
Wohnungsfrage geſammelt hat. Im Zuſammenhang hier⸗ 
mit hat der Magiſtrat größere Inveſeitionsarbeiten in 
Angriff genommen und bereits eine Baracke für Obdach⸗ 
loſe fertiggeſtellt. Dieſe Baracke wurde bereits dem Ge⸗ 
brauch übergeben. Außerdem iſt der Magiſtrat mit meh⸗ 
reren Firmen wegen des Baus der Kanaliſationsanlagen 
in Fühlung getreten. Dieſe Angelegenheit ſoll bereits in 
der nächſten Zeit erledigt werden. (p) 


Lüddddddddddddddddddd 


In der 
Oſternummer 


beginnen wir mit dem Abdruck des illuſtrierte 
Romans 


Aufruhr im 
Warenhaus 
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ese ele e eee eee 


der Univerſitäten Oxford und Cambridge, der vor 


Das Hauptereignis der engliſchen Ruderſaiſon, der Wettkampf das mit fieben 


hundert Jahren zum erſtenmal ausgetragen wurde, endete mit dem Siege des Cambridge⸗Bootes, 
5 Seren kr 5 Längen Vorlprung durchs Ziel ging. 


Die Auflöſung unſeres Oſterpreisrätſels. 
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23. Preis: Schokolade — Kurt Kirchner, 
Schokolade — Lydia Thiem, 
Schokolade — Helmut Kautz, 


kiewicza 58; 
Petersburſka 3; 24. Preis: 
Zakontna 72; 25. Preis: 
Wolczanſka 167. 5 

Die Gewinne können heute nachmittag, oder morgen ö 
bis 12 Uhr mittags aus der Geſchäftsſtelle, Petrikaner⸗ i 
ſtraße 109, abgeholt werden. 


Richtige Auflöſung des Kreuzworträtſels. 
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Nadio⸗Stinune. 


Für den 29. März 1929. 


Polen. 


Warſchau. (216,6 k 3, 1385 M.) 
15.50 Schallplattenkonzert, 17.25 Verſchiedenes, 18 Kon⸗ 
zert, 19 und 20.30 Geiſtliches Konzert. 

Kattowiß. (712 13, 421,3 M.) 
17.25 Verſchiedenes, 18 Konzert, 19 und 20.30 Geiſkliches 


Konzert. 
Krakau. (955,1 195, 314,1 M. b 
11.56 und 20 Fanfare, danach Kattowitzer Programm. 
Poſen. (870 kHz, 344, M.) h 
13 Zeitzeichen, Schallplattenkonzert, 18 und 20.30 Kon ⸗ 
zert, 19 Verſchiedenes. 5 


Ausland. "| 


Berlin. (631 kHz, Wellenlänge 475,4 M.) 
8.55 Morgenfeier, 16.30 Nachmittagskonzert, 18 „Mat⸗ 
thäuspaſſion“, 21.30 Rezitationen. 
Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) 
12 Karfreitagskonzert, 16.20 „ Haupt voll Blut und 
Wunden“, 18.30 „O Traurigkeit, o Herzeleid“, 20.15 
Heinrich Schütz, 21.30 Paſſion. A N: 
Frankfurt. (721 193, Wellenlänge 416,1 M.) 4 
8.30 Konzert, 11.30 Schallplattenkonzert, 28 Kammer- 
muſik, 16 Nachmittagskonzert, 18.30 Werke von J. S. 
Bach, 20.15 Karfreitagskonzert. 0 
Hamburg. (766 193, e 391,6 M.) 2 
12 Mittagskonzert, 16 Men elsſohn⸗Duette, 18.30 Cem⸗ a 
balo⸗Konzert, 20 Muſikdrama „Der arme Heinrich“, 23 u 
Kleines Konzert. * 
Köln. (1140 153, Wellenlänge 263,2 M.) 
12 Geiſtliche Mufit, 13 Kammermuſik, 15.50 Jugendfunk, 5 
16.30 Geiſtliches Veſperkonzert, 20 Matthäuspaſſion. 
Wien. (577 kHz, Wellenlänge 519,9 M.) 
18.30 „Das Trauergeſpräch Chriſti am Kreuze“, 19.0 
„Stabat mater“ von Franz Schubert, 20.25 Joſef 
Haydn: »Die ſieben Worte des Erlöſers am Kreuze“. 


3 ———— — 
Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Männerchor Lodz⸗Zentrum! Am Freitag, den 29. März, 
beginnt die Geſangſtunde pünktlich um 8 Uhr abends. — Da 
das Lokal ab 3 Uhr nachmittags geöffnet iſt, findet vor der 
Geſangſtunde ein gemütliches Beiſammenſein der Sänger 
ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 5 

Achtung, Nowo⸗Zlotno. Freitag, den 29. März, findet 
im Parteilokal, Cyganka 14, um 9 Uhr vormittags, die übliche 
Vorſtandsſitzung ſtatt. Das Erſcheinen aller Vorſtandsmit⸗ 
glieder iſt Pflicht. Auch das Erſcheinen der Vertranen⸗ 
männer und der Reviſionskommiſſion iſt erforderlich. ad 

Lodz⸗Nord. Der Vorſtand gibt hiermit bekannt, daß die 9 
Einſchreibungen von Mitgliedern zur Sterbekaſſe an folgen» 5 
den Tagen ſtattfinden: Dienstags von 7—9 Uhr abends — 
Gen. Schumpich, Sen von 7—9 Uhr abends — Gen. 
Bernhardt, Sonnabends von 6—8 Uhr abends — Gen. g 
gentic und Sonntags von 9—11 Uhr vormittags — Gen. 

apicki. Mitglieder der Sterbekaſſe müſſen auch Mitglieder N 
der DSA. ſein bezw. werden. 2 


Deuiſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
Die Bezirksvorſtandsſitzung des Bezirks Kongreß⸗ ö 
polen findet am 29. März 1929, nachmittags 4 Uhr, in 3 
der Petrikauer 109 ſtatt. Die Bezirksvorſtands mitgliedern 
und Parteivertreter ſind eingeladen. Ä 75 7 
1 
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Achtung Jugendgenoſſen! Hiermit geben wir bekannt 
daß die Ortsgruppen Pabianice und Alexandrow zu den 
Oſterfeiertagen Feſte veranſtalten. Und zwar veranſtaltet die 
Ortsgruppe Pabianice ihr Feſt am 1. Oſterfeiertag im Tur⸗ “A 
nerſaale um 3 Uhr nachmittags; Alexandrow veranſtaltet 
das Feſt am 2. Oſterfeiertag im Volkshaus um 7 Uhr abends. 5 
Genoſſen und Genoſſinnen des Bezirks, beteiligt euch zahl⸗ 5 
reich an dieſen Zeiten. 
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Sozialdemokratiſche Wehrdebatte. 


Ein ſchweres Problem im neuen Staat. 


Der deutſche Panzerkreuzer A und die Bewilligung der 
erſten Rate zu ſeinem Bau durch die ſozialdemokratiſchen Mi⸗ 
liſter des Reichskabinetts hat in Verſolg der Debatten, die 
daran innerhalb der Partei geknüpft wurden, eine der ſchwierig⸗ 
ten taktiſchen Fragen in Fluß ie die ſich für die Ar⸗ 
beiterlewegung überhaupt ergeben können. Zwar hat nach 
mehreren da dee eee die Stellung der Sozial⸗ 
demokratie zu dieſem einzelnen problemumtobten Panzer⸗ 
treuzer durch die Ablehnung des Baues im Plenum des 
Reichstages einen entſchiedenen, weithin ſichtbaren Ausdruck 
jeſunden. Aber darüber hinaus hat die maßgebende Partei⸗ 
anal dem Drängen der Maſſen nach einer grund⸗ 
ätzlichen Klärung der geſamten Wehrfrage in der 
deutſchen Republit nachgeben müſſen und zum 10. März d. J. 
inen außerordentlichen Parteitag nach Magdeburg ein⸗ 
berufen, auf dem neben anderen Zeltfragen den Hauptteil die 
Beratungen über ein Wehrprogramm einnehmen ſollen, 
deſſen Fehlen ſich ſo bitter bemerkbar gemacht hat. Ein vor⸗ 
läuſiger Entwurf der vom Paxtelausſchuß eingeſetzten Pro⸗ 
grammkommiſſion iſt ſchon um die Jahresſwende her⸗ 
um der Mitgliedſchaft vorgelegt worden. Seitdem hat ſich 
Artikel an Artikel, Referat an Neferat gereiht, Bezirkspartei⸗ 
lage und Mitgliedſchaften haben Abänderungsanträge und 
Eutſchlleßungen eingereicht. Ja ſogar mehrere vollſtändige 
F von dem linken Flügel der Partei 
mit zur Debatte geſtellt worden und ein ſehr beachtenswerter 
Teil der Mitgliedſchaft hat fie zur Baſis für feine Auffaſfun⸗ 
gen vom Wehrproblem gemacht. Die inzwiſchen beſchloſſene 
Verlegung des Parteitages auf den 26 Mai d. J. dürfte er⸗ 
wünſchten Anlaß bieten, die in ſehr fachlicher Form gepfloge⸗ 
nen Auseinanderſetzungen weiterhin fortzuführen, 


Erhebli 
ſrundſätzliche Beiträge, die in Broſchüren ſorm erfchienen 
ind. Karl Kautsky hat eine Schrift „Wehrfrage und, 
Sozialdemokratie“ Made Ni die als Vorläufer 
eines entſprechenden, umfaſſenden Buches, an dem er noch 
arbeitet, gelten ſoll. Er beſpricht darin die hiſtoriſche Ent⸗ 
wicklung in der Stellung der Sozialdemokratie zur Landes⸗ 
bexteidigung und zum Kriege überhaupt, unterſucht die 
Re Kriegsmöglichkeiten und Kriegsverhinderungs⸗ 


kräfte der Gegenwart und gibt dann ſeine Meinung darüber 
kund, unter welchen Vorbedingungen international 8 
Ein 


national eine allgemeine Abrüſtun möglich ſei. 
weſentliches Mittel zur Kriegsverhülung fleht er in der demo⸗ 
kratiſchen Mitbeſtimmung der arbeitenden flaſſe bei der Ge⸗ 
ſtaltung der Außenpolitik der einzelnen Staaten. Einer 
Kriegsflotte bedürfe Deutſchland nicht. Der deutſche Panzer⸗ 
kreuzerbau ſei, abgeſehen von ſeiner militäriſchen Wertloſigkeit, 
gleichwohl ſymboliſch für Deutſchlands e Politik. 
Deutſchlands freiwillig zu wählende hiſtoriſche Aufgabe 
findet Kautsky in der Beweisführung, daß auch im wehrloſen 
uſtande ein 8 Volk ſich unter ben anderen Völkern be⸗ 
hauplen kann. „Das deutſche Volt 1 es verſtanden, auch in 
dieſem Zuſtande ſeine Induſtrie, feine Landwirtſchaft, ſeinen 
Handel wieder aufzubauen und in der Welt überall — außer 
bei den verbohrteſten Natlongliſten der Sſegerſtaaten — größere 
Sympathien und größeres Zutrauen zu erwerben, als es vor 
dem Kriege beſaß. Es iſt gezwungen worden, eine neue Poli⸗ 
tik zu betreiben, die nicht auf der Ueberlegenheit der Waffen, 
ſondern auf der Höhe ſeiner Wiſſenſchaft, ſeiner Oekonomie, 
ſowie der Intelligenz und Moral, nicht zum wenigſten der 
Solidarität ſeiner Arbeiter beruht.“ 

Gleichwohl verkennt Kautsky nicht die Gefahren, die 
den demokratiſch regierten Staaten durch Ueberfälle fa⸗ 
ſchiſtiſch regierter Staaten, in denen vor allem der 
hemmende Einfluß der Arbeiterſchaft ausgeſchaltet iſt, und 
sieht die Frage der Landes verteidigung in 
dieſem Falle durchaus in Rechnung. Das entſchei⸗ 


dende Moment liegt nach ſeiner Auffaſſung darin, eine 


Wehrverfaſſung zu finden, die das Land ſchützt, obne die 
anderen zu beunruhigen. 
0 * 


Diefe Bean der ſozialiſtiſchen Bedürfniſſen entſprechen⸗ 
sen Wehrverfaſſung unterſucht Paul Levi in 
ſeiner Schrift „Wehrhaftigkeit und Sozial⸗ 
demokratie“. In längerer intereſſanter geſchichtlicher 
Darſtellung beleuchtet er, zum Teil an Hand von Belegen 
bürgerlicher Militärtheoretiker, die Wandlungen der 
Wehrverfaſſung unter dem Einfluß der in den einzelnen 


Geſchichtsepochen jeweils verſchiedenen wirtſchaftlichen und 
bedingten 


lechniſchen Vorausſetzungen und den dadurch 
Machtverhältniſſen der Klaſſen im Staate. Er kommt dabei 
zu dem beweiskräftigen Schluß, daß der Weltkrieg den 


5 Schlußſtein unter die alte Idee der allgemeinen Wehrpflicht 


geſetzt habe, die als wichtigſtes Rüſtungsziel ein möglichſt 


großes, allen anderen Armeen zahlen⸗ und wafſenmäßig 
überlegenes Heer, mit beſonderen Geſetzen und abgeſondert 
vom zivilen Leben, zu ſchaffen ſuchte, das gleichzeitig allen 


außermilitäriſchen Einflüſſen entzogen war und ein ge⸗ 


ſügiges Machtmittel der herrſchenden Klaſſe bzw. Clique 


flügi 
97 1 innerpolitiſchen Leben darſtellte. 


er Ausbau der Technik, vor allem aber der Aufſtieg 
der chemiſchen Wiſſenſchaft habe da eine völlige Umgeſtaltung 
4 0 Ein kleines ſtehendes Heer von Berufsſoldaten 
mit langer Dienſtzeit genüge heute dem kapitaliſtiſchen 


Staat vollauf, denn es biete ihm die Möglichkeit, gut aus⸗ 


gebildete, mit dem Gebrauch der komplizierten Mord⸗ 
maſchinen vertraute Techniker zu halten. Der entſcheidende 
Faktor im modernen Kriege ſei die ſchnelle Mobil⸗ 
machung der Induſtrie in weiteſtem Maße, die die 


nötige Nachproduktion an Kriegsmitteln gewährleiſte. Das 


bedeute, wie ſchon der letzte Krieg zeigte, die Mitarbeit 


auch der Zivilbevölkerung. Zähle man angeſichts 


zwangsläufig 
Wehrkörper. Die Idee der „allgemeinen“ Wehrpflicht 


der Flieger⸗ und Gasgefahren den Zwang für jeden 
einzelnen, ſich dagegen zu ſchützen, hinzu, ſo bilde tatſächlich 
das ganze Volk einen einzigen 


erhalte eine grauenhafte Steigerung, die allerdings ſchon 
den Keim zu ihrer Ueberwindung in ſich trägt. 
Darum könne man nicht mehr an den althergebrachten 


Abrüſtungsforderungen feſthalten. Herabſetzung der Mann⸗ 
ſchafts⸗ und Waffenbeſtände bedeute angeſichts der ſtändig 
wachſenden techniſchen Verbeſſerungen eher eine ee 
von unerwünſchten, weil unmodern gewordenen Kriegs⸗ 
mitteln, daher alſo eine Auf⸗ and keine Abrüſtung. Mit 


*. 
befruchtet worden 1 die Diskuſſion durch längere 


Ausſterben der Indianer kaum verhindern können. 


großen 
ſittſam ihren Dienſt in den 


dieſer Erweiterung der en auf die 
geſamte nicht uniformierte Bevölkerung entfalle aber auch 
die Möglichkeit, die Kadaverdiſziplin, diefe ſtärkſte Stütze der 
bürgerlich⸗kapitaliſtiſchen allgemeinen Wehrpflicht, Über das 
ſtehende Heer hinaus in verläßlichem Maße weiter auf⸗ 
rechtzuerhalten. Die zum Kriege notwendigen Produktions⸗ 


zweige könnten unter Beobachtung der Arbeiterſchaft und 


ihrer eigenen Organiſationen ſtehen. Die Entſcheidung 
über die Führung des Krieges jet in ihre Hand gelegt, „Sie 
find die wichtigſte Körperſchaft, die Kriege um kapitaliſtiſche 
Ziele verhindern kann, die induſtrielle Produktion aber im 
Falle der Verteidigung wahrhaft proletariicher Intereſſen 
auf das Höchſtmaß ſteigert.“ Kein bürgerlicher Staat alſo 
könne es heute wagen, gegen den Willen der werktätigen 
Maſſen einen Serien zu beginnen. Auch nur die Gefahr, 
daß fie in Unruhe geraten, ſei eine wirkſamere Friedens⸗ 
garantie als alle Schiedsgerichte, Verträge, Pakte uſw. Der 
Klaſſengegenſatz ſei aus dieſer im alten Sinne fo unmilitä- 
5850 Maſſe auch durch Gewalt und Geſetze einfach nicht 
mehr auszuſchalten. 


„Indem die Sozialdemokratie alle Rüſtungs⸗ 
kredite ablehnt, den Krieg verwirft und die proleta⸗ 
riſchen Maſſen dazu erzieht, ihn auch unter heuchleriſchen 
Masken, wie „Kampf um die Demokratie“, nicht zu führen, 
wird ſie der ſtärkſte Garant des Friedens. Damit über⸗ 
nimmt fie zugleich die Verantwortung dafür, daß nicht 
wahrhaft proletaxiſche Intereſſen, die Freiheiten der demo⸗ 
kratiſchen Republik gegenüber anderen Inſtitutlonen (Ruß⸗ 
land, Italten), die Sicherheit des Landes, durch einen An⸗ 
griff von außen gefährdet werden“. 
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Die Erkenntnis, daß alle Kriege, die unter den egen⸗ 
wärtigen wirtſchaftlichen Machtverhältniſfen noch Inter⸗ 
eſſenkriege der bürgerlich kapitaliſtiſchen Klaſſe find, unbe⸗ 
ſchadet des Einzelanlaſſes oder des Mäntelchens, das man 
ihnen umbängt, und daß ſicherlich auch jeder Angrelfer feinen 
Krieg mit Hilfe des ihm zur Verfügung ſtehenden Nach⸗ 
richtenapparxates als Verteidigungskrieg umbiegen kann, 
veranlaßt in Anlehnung an Levi große Teile der Sozlal⸗ 
demokratte, die Unterſtützung ſolcher Kriegsmöglichkelten 
durch Bewilligung des Wehretats prinzipiell ab⸗ 
zulehnen, So erklärt ſich ihre gegenfätzliche Haltung 
zu dem Programmentwurf der Parteikommiſſion, der dieſe 
Erwägungen nicht genügend berückſichtigt, ſondern glaubt, 
daß es unter den gegenwärtigen Machtverhältniſſen gelingen 
könne, die Reichswehr als „dienendes Glied in die demo⸗ 
kratiſche Republik einzuordnen“, ſobald beſtimmte Vor⸗ 
bedingungen zur e ihrer Demokratiſterung ers 
füllt find, wodurch bei gleichzeitiger Beteiligung des Prole⸗ 
tariates an der Regierung die Gefahr des Kriegführens 
gegen deſſen Willen ausgeſchaltet ſei. Namentlich aus 


ſächſiſchen und thüringiſchen Bezirken ſind 
ſchärfer formulierte Programmentwürfe zur “ 
ratung auf dem Parteitag eingereicht worden. Aber auch 
viele andere Orte des Reiches haben Beweiſe der Unzu⸗ 
friedenheit mit dem offiziellen Entwurf kundgetan und 
deſſen Verteidiger mußten viele ſchwere Redeſträuße be 
ſtehen. Zwiſchen den hier angedeuteten Extremen kann mar 
abei noch viele Nüancierungen nach beiden Seiten unter 
ſcheiden. x 


Faſt ſcheint es, als ob zwiſchen der mehr auf Staats» 
verantwortung zugeſchnittenen Einſtellung der Reichs. 
wehrbejaher und dem dieſe Mitverantwortung für das Heer 
des kürgerlich⸗kapitaliſtiſchen Staates ablehnenden linken 
Flügel eine beiden gerecht werdende Löfung nicht möglich ſei. 
Darum hört man Stimmen, die es in Magdeburg noch 
nicht zu einer Beſchlußfaſſung kommen laſſen möchten, um 
nichts übereilen. Denn von dem Ausgang der Wehrdebatte 
1 en die Frage, ob Koalitionspolitik oder 
nicht, ab. 

Jullus Deutſch, der öfterreichifche Wehrorganiſator, der 
ſich auch mit einer längeren Schrift an der Klärung es Mili⸗ 
tärproblems beteiligt hat, ſieht allerdings die Schwierigkeiten 
als nicht jo groß an. Er glaubt, daß das Aktlonspro⸗ 
Kramm, das dem grundſätzlichen Teil der radikalen Ente 
würſe für die praktiſche Behandlung der nächſten Aufgaben an⸗ 
gefügt iſt, der Boden fei, auf dem ſich beide Richtungen einigen 
könnten. Es wird letzten Endes auch nichts anderes übrig 
bleiben. Wie dieſe Einigung erfolgen wird, das hängt von 
dem Maß an Verſtändnis ab, das Me eingeſchworenen 
Koalitionsfreunde innerhalb der Partei dem ſtändig größer 
werdenden Teil der e entgegenbringen 
können, der eine Politit der Bindungen an das Bürgertum 


um jeden Preis als nachteilig für die Zukunft bei 


arbeitenden Klaſſen anſieht. 
* 


Im ganzen genommen ſchält ſich aus dem Meinungsſtreit 
der letzten Wochen eine erfreuliche Antikrſegs⸗ 
geſinnung im deutſchen Proletariat heraus, verbunden 
mit dem Bewußtſein erhöhter Verantwortung vor inter 
nationalen Beſchlüſſen. Auf die deutſche Arbefterſchaft blicken 
die Klaſſengenoſſen in anderen Ländern, weſt je im Begrifl 
iſt, Vorbilder für deren innerpolitiſche Tattit in der 8 
internationalen Lebensfrage zu ſchafſen, für wirklich 
te Abr ſtſtung und Sicherheit. Es iſt 
15 licht, hervorzbuheben, daß der Kampf der Geiſter mit er 

ebender Sachlichkeit geführt wird. Nur zu gerne 
würde man im bürgerlichen Lager irgendeinen drohenden 
Riß feititellen mögen. Aber jo viel man dort auch ſucht, man 
findet keine Anzeichen dafür. Mit welch plumpen Mitteln 
verſucht wird, künſtlich von außen her Sprengmittel in die 
Partei zu werfen, beweiſt die Aktion der deutſchnatlonalen 
Reichstagsfraktion, die die Frechheit beſeſſen hat, gegen 
auf dem linken Flügel ſtehende Parteigenoſſen auf Grund 
von Zitaten, die dieſe in der Wehrdebatte gebraucht haben, 
ein Landesverrats verfahren zu beantragen 
Die Partei wird das um ſo feſter zuſammenführen, 


Erich Dobronfki. 


————————— — 1 


Sit ihr Untergang aufzuhalten? 
Die Indianer und das Maſchinenzeitalter. 


Ein Vollblutindlaner hat ein Buch geſchrieben, 
Nordamerika in Atem hält. Eine Biographie, 
graphie, die Darſtellung feiner Karriere. Denn er war 
einſt vor zwanzig Jahren Cowbon und iſt heute Profeſſor 
einer amerikaniſchen Hochſchule. Man ſchreibt Artikel über 
ihn, über den intelligenten Indianer, der ſich mit der 
modernen Kultur abgefunden hat, und den man als den 
fähigſten Kopf feiner Stammesgenoſſen preiſt. Eine Mil⸗ 
lionenauflage hat das Buch erreicht und den Erlös will 
Chief Buffalo Child Long Lance für die Errichtung einer 
neuen gewaltigen Schule zur Berfügung ſtellen, auf der 
ſeine Landsleute die Ausbildung erfahren werden, die fie 
l e den Anforderungen des Maſchinenzeitalters gerecht 
u werden. 


Warum dies Geſchrei um einen intelligenten Indianer, 
ſo fragt man in Europa. Aber in Amerika weiß man wohl, 
warum es ſolchen Lärm macht wegen des Sohnes der Langen 
Lanze. Man beneidet in Amerika im allgemeinen Europa 
nicht. Im Gegenteil, man iſt ſtolz, ein junges, friſches Volk 
zu fein, im Gegenſatz zu den überalterten Völkern Europas. 
Aber eins iſt doch peinlich. Man neidet Europa feine Ger 
ſchichte, feine hiſtoriſchen Erinnerungen, die bis in Urzeiten 
zurückreichen. Drum konſtruiert man ſich eine eigene ameri⸗ 


das ganz 
ſeine Bio⸗ 


kaniſche Geſchichte, konſerviert man Uramerikaner, hätſchelt 
man die Indianer, die man noch vor Jahrzehnten rückſichts⸗ 
los vernichtet hat und verſucht, fie vor dem völligen Unter⸗ 


gang zu retten. Das Wohnterritorium der Indianer, das 


heute zum Staate Oklahoma gehört, iſt zum Nationalpark 


erklärt worden. Mit finanziellen Mitteln unterſtützt man 
diefe noch in der Wildheit lebenden Indianer, die Regierung 
finanziert ihre Tagungen, zu denen fie alljährlich in Zelten 
unter freiem Himmel Feſte ſeiernd zuſammenkommen, ſa, 
man ſieht mit ein bißchen Veranügen an der Romantik nec! 
immer der Feindſchaft zwiſchen den ſeßhaften Jrokeſen und 
dem Jägerſtamm der Sioux zu, kurzum, man treibt einen 
Indianerkult, der nur aus der Sehnſucht nach dem 
Romantiſchen der Hiſtorie zu erklären iſt. 


Trotzdem wird man, wenigſtens in Nordamerika, re 
hre 
Zahl erreicht heute kaum noch einige Millionen und alle 
Schutzmaßnahmen können nicht ändern, daß auch die In⸗ 
dianer in die großen Städte abwandern, in das lockende 


Leben und ſich dort mit den anderen Raſſen vermiſchen. Die 


Indianer ſind heute an den Hochſchulen Amerikas zwar noch 
immer eine Seltenheit, aber längſt kein Wunder mehr. Es 
gibt indianiſche Ingenieure und Architekten. Die Söhne des 
Manitou haben den Kriegspfad mit 


dem Steuer 
des Automobiltaxameters vertauſcht. 


Sie tun fleißig und 
Büros oder verkaufen als 
eifende ihren Stammesgenoſſen den Putz und Tand der 
amerikaniſchen Luxusinduſtrie. Nur dem Sport ſtehen ſelt⸗ 
ſamerweiſe dieſe Kinder der Urwälder noch völlig fremd 
daß diefe g RN ur best icht 1 
e zähen, kampfgeſtählten, fchnellen, le gen un 
ausdauernden Indianer, die noch nicht von der Nervoſität 
der Großſtädte zerrüttet und in ihren körperlichen Leiſtungen 
erſchüttert waren, ein ausgezeichnetes Sportmaterlal abe 
geben würden. Aber zum größten Erſtaunen verſagten die 


Indianer faft vollkommen. Ein einziger Indianervertreter 
war im Jahre 1925 auf der Olympiade in Paris anmefend, 
Auch er vermochte keine weſentlichen Erſolge zu erringen. 
Die Degeneration der Indſanerſtämme iſt eben doch ſchon 


ind ihnen ſo fremd, daß ſie als ernſtliche Konkurrenz 
Europas nicht in Frage kommen. Aller Kult, den man heute 
in Amerika mit den dezimierten Indianerſtämmen treibt, 
kann höchſtens noch einen Tell der Sitten und Bräuche der 
Indianer für die Ueberlieferung retten, kann neues, hiſto⸗ 
riſches Material herbeiſchaffen, ohne tedoch den Untergang 
wenigſtens der nordamerikaniſchen Indlanerſtämme auf⸗ 
halten zu können. 


Energiſch. 
Von Robert Walſer. 


Was nützt die Energie, wenn kein Genie da iſt? Ich 


ſtand übrigens heute energiſch, d. h. recht früh auf unt 


darf daher den Vorwurf der Zielloſigkelt ablehnen. 

Zielen iſt ſchön, nur muß man auch treffen. Nutzlos 
verſchoſſenes Pulver nimmt ſich kom ſch aus. 

„Energie, Energie,“ rief ich einem älteren Mann uns 
mutig zu, der mit ſichtlicher Umſtändlichkeit mit einem 
Werkzeug umging. 

„Leute, wie ſeid ihr heute träge. Nehmt euch an meiner 
Munterkeit ein Beiſpiel.“ Ich lief in der Tat flott einher 

Einer hatte feinen Regenſchirm in die Achſelhöhle ein 
geklemmt: Bequemlichkeit gefällt mir ſtets nur hals 
Allgemeiner Energiemangel, ich kann dich nicht anſehen! 

Energiſch wurde mir manches Manuſfkript zurückge⸗ 
ſchckit. 

„Nimm's nur gemütlich,“ ſagte ich zu einem Straßen⸗ 
feger. Natürlich meinte ich's etwas höhniſch. 

Angreifer find meiſt energiſch; daß aber der Angriff 
glückt, iſt nicht geſagt. Energie macht an ſich glücklich, des⸗ 
halb haſten viele nur ſo dahin. 5 

Zurückhaltung verlangt auch Energie. Man kann mi 
Energie ſowohl etwas ausführen wie etwas unterlaſſen. 
Beides kann jo nützlich wie ſchädlich fein. 

Energiſch fein nimmt Kraft in Anſpruch, weshalb man's 
nicht jederzeit ſein darf. 5 

Ich war als Jüngling unerhört energiſch und bewiel 
Energie, wo ich es ſelbſt nicht für möglich hielt. 

Zielloſigkeit führt zum Ziel, während ſeſte Abſicht den 
Zweck oft verfehlt. Wenn wir uns zu eifrig bemühen, 
kann's vorkommen daß uns die Mühe ſchadet. Ich würde 
zu raſcher Langſamkeit oder langſamer Schnelligkeit raten. 
Ratſchläge können immerhin auch nicht mehr ſeln als Ret⸗ 
ſchläge. ö 

Jeder habe mit ſich und andern nur immer bäbſch Ge. 
duld. Treiben trägt nicht viel ab. So viel iſt ſicher, daß, 
wer nicht auszieht, nicht heimzureiſen braucht. 

Man beſinne ſich, eh man energiſch wird⸗ 


b weit fortgeſchritten. Anforderungen des modernen Sportef - 
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30 300 Kg. Mehl beſchlagnahmt. 
5 Enerziſche Bekämpfung der Mehlſpekulation. 


Vor einigen Tagen wandte fich eine Delegation des 
93 5 Bäckermeiſterverbandes an den Magiſtrat mit der Bitte, 
1 die Preiſe für Backwaren zu erhöhen, da in der letzten Zeit 
ein erhebliches Anziehen der Mehlpreiſe zu bemerken ge⸗ 
weſen ſei. Daraufhin ordneten die Wojewodſchaftsbehör⸗ 
den eine ſtrenge Unterſuchung an, um feſtzuſtellen, aus 
Ei welchem Grunde die Mehlpreiſe in die Höhe gegangen 
5 ſind. Auf Grund dieſer Anordnung wurden in der ganzen 
72 Wojewodſchaft Kontrollen in den Mühlen vorgenommen, 
2200 die zur Folge hatten, daß viele Müller zur Verantwortung 
gezogen wurden. Außerdem wurden von einer beſonderen 
Kommiſſton 30 300 Kilogramm Mehl beſchlagnahmt, das 
nicht entſprechend ausgemahlen war. 

Die weiteren Unterſuchungen ergaben, daß die Ge⸗ 
treidepreiſe kleine Erhöhung erfahren haben, während die 
Mehlpreiſe anzogen. Daraufhin wurde die Kontrolle über 
die Müller und die Mehlgroßhändler noch verſchärft und 
folgende Müller beſtraft: Joſeph Blaszezyk aus Szabel 
mit 2000 Zloty und Konfiszierung von 5220 Kilogramm 
Mehl, Makys Bulka aus Sieradz mit 2500 Zloty und 
Konfiszierung von 13 000 Kilogramm Mehl, Zagmunt 
Racienfti aus Wartha mit 1000 Zloty und Konfiszierung 
von 12 500 Kilogramm Mehl, Kazimierz Bacinſki aus 
Zdunſta⸗Wola mit 2500 Zloty und Konfiszierung von 
6500 Kilogramm Mehl. Außerdem wurde Nuſem Dawi⸗ 
dowicz aus Zloczew zur Verantwortung gezogen und ihm 
4800 Kilogramm Mehl beſchlagnahmt. Dem Mallowfki 
aus Wartha wurden 3000 Kilogramm Mehl abgenommen. 
Ferner wurde der Mühlenbeſißer Leszezynſti aus Konin 
zur Verantwortung gezogen, der einen Wagen Mehl nach 
Wilna geſchickt hatte, wo dieſes beſchlagnahmt wurde. Aus 
denſelben Gründen wurden die Mühlenbeſitzer Roſen und 
Kleszezynſti aus Kaliſch beſtraft. Die Behörden ſtellten 
1 ferner feſt, daß die Mühlenbeſitzer die beſtehenden Vor⸗ 
4 ſchriften nicht einhalten und daß die Steigerung des Mehl⸗ 
„* preiſes nur durch die Schuld der Müller eingetreten iſt. 
Das beſchlagnahmte Mehl wurde dem Staatsſchaßz über⸗ 
wieſen. 2 (Y 


— * 


— 


5 


. 


— 


Zirkus Medrano in Lodz. N 

Der weltbekannte Zirkus Empire, Medrano und 
Hagenbeck, iſt dieſer Tage in Lodz eingetroffen und hat 
ſeine Zelte in der Narutowiczaſttraße, gegenüber dem 
Dombrowfkiplatz, aufgeſchlagen. DieEröffnungsvorſtellung 
findet am 1. Oſterſeiertag datt. Es iſt dies einer der 
größten Zirkuſſe in Europa und erinnert in feinem Aus⸗ 


Trinitatis ⸗Kirche. Sonntag, 6 Uhr Auferſtehungs⸗ 
zoltesdienſt — P. Schedler; 9.80 Uhr Beichte, 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abendmahl — B Wanna 
gat 12 Uhr Gottes dienst nebſt hl. Abendmahl in polni- 
ſcher Sprache — P. Schedler; 2.30 Uhr Kindergottes 
dient 6 Uhr eis Gottesbient — P Wanna⸗ 
gat. Montag, 10 Uhr Gortesdienn — P. Schedler. 

ütwoch, 730 Uhr Bıbelkunde — P Wannagat. 

Aemenhaus kapelle, Narutowicza 60. onntag, 
10 Uhr Gontesdienſt — Vitar 5 Montag, 10 
„jr Uhr Gottes dienſt Stud d. Theol Petzuik, 

11 Zungtrauenheim, Konſtantiner 40. Sonntag, 
4 4.30 Uhr Verſammlung der 7 nen — P. Schedler. 


11 Betha as Zubardz, Sierakowſtiego 3. Sonntag, 
lt: 6 Uhr Auſerſehung — Vikar Ludwig. Montag, 11 tes dien 
l Ut Gottesdient — P Wannaget. Donners tog, 7.30 
N Uhr Bebelſtunde — Vikar Ludwig 
| Kanterat Baluiy, Zawiszy 39. Donnerstag, 7.30 


Ha 185 Paſſtonsandacht — P Scheoler. 
RR | . Di Umtsmode hat Herr 5. Wannagat. 


Johannis Kirche. Oſterſonntag, 6 Uhr Aufer⸗ 
ſtehungsgottesdienſt — Diak. Doberſtein 8 Un: Go tes 
dienſt mit Kirchenmusik — P. Dietrich. 10 Uhr Beichte, 
10.30 Uhr ere mit Feier des hl. Abend 
mahls — Dietrich: 12 Uhr Gottes dienſt in poln. 
Sprache — P. Kotula 8 Uhr Kindergottesdient — 
Vikar Bernd 6 Uhr Sturgiiher Gottesdienſt — Dlak 
D berſtein Montag, 10 Uhr Konfirmation — B. Dies 
triby 12 Uhr Gottes dienſt in poln. Sprache — Vikar 


erndt 
Stabtmiſſtonsſaal. Sonnabend. 8 Uhr Gebets · 
gemeinſchaft — B Dieirich. 
Dienstag, 8 Uhr Bibel 


0 Er Züngtingsverein. 
9 "Hunde — Bikar Berndt. 


SE; St. Matthäikirche. . 6 Uhr Aufer⸗ 
1 ſteh nagsgottesd enſt — Biker Lipft 10 Uhr Hautgot 
AN tesbienſt mit Hi Abendmahl — Vikar Berndt. Montag, 
| 10 Uer Gottesdienſt — Dlak. Doberſtein. 
4 St. Matthätſaal. Dienstag 5 Uhr Weibl. Ju 
8 — P. Berndt: 6 Uhr Männl. Jugendbund — 
1 tat Doberſtein 6 Uhr Frauenbund. 
Dombrowa. Dinns tag. 10 Uhr Gottesdienſt — 
Diak. Dobeiſterſtein. 


1 1 8 Jugendbund für E. C., Radegoszcz. Rs Brzuſki 
W Nr 49, Sonntag, 2 Uhr Kinderſtunde; 4 Uhr Oſterfeier. 
Freitag, 7 30 Uhr Jugendbundſtunde. 


— 5 dient 17 5 255 15 Brebigtgot 
Evang. luth. Freikirche. St Pauli Gemeinde, SCH ENIE — ze enske im Anſchluß Jugend verein, 
Podlesna 8 erde 6 20 10 36 uhr Goitesdienk | Moening, 10 Uhr Predigtgottes dienſt. Feels, 7.80 


— P. Malts zewſth 2 30 Uhr Kindergottes dienft: 7 Uhr 
: Jugendunterweiſung — P. Maliszemwiti. Oftermoniag, 
15 10.30 Udr Gottesdienft — Student der Theol Zielke. 
„ Do ners tag, 3 0 U r Frauenv rein, Podles na 8 
5 St. Petri Sem in e, Nowo. Senctorſta 26 Otter 
i lonn g 6 u 1030 Uhr Goitesdient — P Muuer 
P tie 2 Uhr Kindergotiesdienſt Otermontag. 0.80 
ub Susaadlent — Stub d Theol Zielke. 
0 ruſſ 1 8. 1 achm 
6e . 1 8 Uhr 1 ch 
onſtantpnow, Dluga 6. Dienstag, 7 Uhr Gottes» 
dient — P. Malt, zeit 8 


Nuda abi U 0 
5 en an 12 Sees, 6 und iur 


maß an den Zirkus Kludzky. 
eine große Anzahl von wilden Tieren, darunter 11 ben⸗ 
galiſche Tiger, 8 Löwen, 6 Meereslöwen uſw. Der Zirkus 


Publikum unterhalten ſoll. 
wurden unter Leitung der Direktoren L. Swoboda und 
M. Rubin mit aller Energie geführt. 


Autounfall. 


Kirchlicher Anzeiger. 


äkel. i 10.30 Ahr Feſtgotterdienſt in 

uda — 
und Rolicie. Donnerstag. 5 Uhr N Frauen 
bund — P. Zander; 7.30 Uhr Helferftunde. 


Christliche Gemeiuſchaft. Ruda Pabianſce, Bet. 
ſaal Neu Rokicie 
gottesdienſt 7.30 Uhr Evangelijation Oſtermontag, 915 
Uhr Gebetsverfammiung; 10.80 Uhr Goitesdienft. Mitt ⸗ 
woch, Sonnabend, 7.50 Uhr gem. Jugeudbundſtunde. 


Radbogoszez — Bethaus. ee 6 Uhr 
F ühgottesdienr 10 Uh 
ft nebſt bl. Abendmahl — Vikar Jungto. Opfer 
montag 10.50 Ahr Gottesbtenit — P Falzm ann. 
Bethaus, Zgierifa 162. Sonnteg 2 Uhr Kin» 
der gottes dienſt: 4 Uhr Evangelifaiton Dienstag, 780 
Uhr Bibelftunde — P. Falzmann. Donnerstag, 740 
Uhr Jungftauenſtunde. 


Miſflens haus, Pulel“, Wulczanſta 24 (Vaſler Juden ⸗ 
milhon). Kaifreutag, 5 Uhr Gottesdienſt. Sonnabend, 
5 Uhr Vortrag für Szaeliten. 
1 Freulag, d Uhr Frauenverein det Freunde 
staels. 


Evangelische Brüdergemeinde, Lodz. Zerom⸗ 
fliege (Panfta) 16 Diterlonntag, 5 30 Uhr 
ſpiel vor dem Saal; 6 
Keindergottesdienſt: 3 Uhr Predigt — Pfr. Preisweirk 
Dftermontag, A Uhr Predigt — ie 
woch, 3 Uhr Fiauenſtunde; 7.89 Uhr männl. Jugend ⸗ 
bundſtunde. 

Konſtantynow, Dluga 14. Sonntag, 6 Uhr Pre⸗ 
Bir. Preiswerk. 
tanice, Sw. Jana 6 Sonnabend, 730 Uhr Le 
fen der Grablegung Oſterſonntag, 5 Uhr Ditermorgen- 
feier 9 Uhr Kindergotiesdienſt: 3 Uhr Prediat — Pfr. 
Stähelin. Dienstag; 10 Uhr Predigt — Pfr. Preisweirk. 


digt — 
Pab 


Baptiftem Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt — Pred. O 
gottesdienſt — 
verein. Montag, 10 Uhr Predigtgottesdienſt — Pned. 
Jordan. Donnerstag, 4 Uhr Frauenverein; 
Bibelſtunde 


Ale gandiowſta 60. Sonntag, 10 Uhr d 
tesdienſt — Bred I red. 
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Der Zirkus verfügt über 


iſt von einem großen Künſtlerkreis begleitet, der das 
Die Vorbereitungsarbeiten 


Zur Ermordung des Gehilſen des Gemeindeſekretärs von 


Beldow. 


Vorgeſtern berichteten wir, daß in der Nähe des Dor⸗ 
ſes Szydlow, Gem. Puczniew, drei Kaufleute von zwei 
Banditen überfallen und kurz darauf der Gehilfe des Ge⸗ 
meindeſekretärs von Beldow, Bronislaw Skowinſki, er⸗ 
mordet worden ſei. Die Wojewodſchaftspolizei hatte ſo⸗ 
fort mehrere Streifen angeordnet, in deren Verlauf drei 
verdächtige Perſonen verhaftet wurden. Dieſe wurden 
nach dem Lodzer Unterſuchungsamt gebracht, wo ſie einem 
Verhör unterzogen werden. (p) 


Diebſtähle. i 
In die Wohnung von Eduard Ruszkiewicz in der 
Granitowa 33 drangen nachts unbekannte Täter ein, die 
verſchiedene Garderobenſtücke im Werte von 1000 Zloty 
ſtahlen. — Aus der Wohnung von Henryk Kac in der 
Petrikauer 69 ſtahlen unbekannte Diebe Sachen im Werte 
von 1500 Zloty. — In der vergangenen Nacht drangen 
in die Wohnung von Gabriela Salman unbekannte Täter 
ein und ſtahlen Garderobe, Wäſche und Bargeld im Ge⸗ 
ſamtwert von 4000 Zloty. (p) 


Veberfallen, 

In der Juliusßraße wurde der 37 Jahre alte Stefan 
Baszezul und der 29 Jahre alte KarolKosmala von einem 
unbekannten Manne überfallen, der ihnen mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand mehrere Schläge verſetzte. Zu den 
Verletzten wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die 
ihnen die erſte Hilfe erteilte. (p) 

Unfall. 

Auf dem Lodzer Fabrikbahnhof trug ſich geſtern ein 
folgenſchwerer Unfall zu. Der Kowienſka 3 wohnhafte 
Fuhrmann Boleſlaw Mankowſki, der ſich in betrunkenem 
Zustande befand, ſtürzte vom Wagen und geriet unter die 
Vorderräder. Dabei wurde ihm eine Rippe und der linke 
Unterarm gebrochen. Die Rettungsbereitſchaft überführte 
den Verunglückten nach dem St. Joſephs⸗Krankenhaus. 


In der Petrikauer 173 ſtürzte das Auto des Szade⸗ 
ker Einwohners Pinkus Sieradzki um. Sieradzki erlitt 
ſo erhebliche Verletzungen, daß ihn die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft nach der ſtädtiſchen Krankenſtelle überführen mußte. 


Imi nere 


Zander; 3 Uhr Kindergsttesdien in Ruda 


Oſteꝛſonntag, 6 Uhr Auferſtehungs 


Miſſionar Schendel; r Got: 


Oſterſonntog, 5 Uhr 


— 


ojaurın 
Uhr Ortermozgenteter; 9 50 Uhr 


fr. Preie werk. Mitt 
podatki zosta 


prekluzyjnym 


— — 


Lenz; 4 Uhr Predigt. | 1929 roku. 


Pred O. Lenz. Im Anſchluß Jugend⸗ 
7.80 Uhr 


Feſter; 4 Uhr Jugen dfeſt — 


Deutsche Sog. Arbeitspartei Polens 


W zwiaz 


Przewodniczacy Wydzialu Podatkowego 
(—) L. KUK 
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Tafel⸗ und Faß⸗ 


Ausgeſetzte Kinder. 

Vor dem Lokal der Fürſorgeabteilung in der Petri⸗ 
kauer 104 wurde ein zwei Monate altes Kind männlichen 
Geſchlechts niedergelegt, das dem Findlingsheim über⸗ 
wieſen wurde. — Im Tore in der Kosciuszko⸗Allee 53 
wurde ein etwa eine Woche altes Kind männlichen Ge⸗ 
ſchlechts gefunden, das ebenfalls nach dem Findlingsheim 
gebracht wurde. (p) 


Plötzlicher Tod. 

Während der Arbeit in der Fabrik von Finſter in 
der Juliusſtraße 17 verſtarb geſtern plötzlich der 52 Jahre 
alte Arbeiter Adolf Vogt, Gluwna 24. Wie der Arzt 
feſtſtellte, war der Tod infolge Herzſchlages eingetreten. (p 


Die Flucht aus dem Leben. 
Das Dienſtmädchen des Scheinbaum in der Nowo⸗ 


% 


Genuß einer giftigen Flüſſigkeit ein Ende zu machen. 
Die Rettungsbereitſchaft brachte die Lebensmüde nach 
der ſtädtiſ 
Petrikauer verſuchte die 18 Jahre alte Anna Witaſiak 
ihrem Leben durch Genuß von Jod ein Ende zu machen. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft wandte Gegenmittel an 
und überführte die Lebensmüde nach dem Radogoszezer 
Krankenhaus. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

F. Wojcickis Nachf., Napiurkowſtiego 27; W. Danie⸗ 
lewiez, Petrikauer 127; P. Ilnicki, Wulczanſka 37; Lein⸗ 
webers Nachf., Plac Wolnosci 2; J. Hartmanns Nachf. 
Mlynarſka 1; J. Kahane, Alexandrowſta 80. (p) 


— — 


18. Staatslotterie. 
5. Klaſſe — 20. Tag. 
; (Ohne Gewähr.) 
2000 Zloty: Nrn. 40196 90678 90841 112275 
113846 128268 164926 173603. 115 
1000 Zloty: Nrn. 20077 30533 32033 54862 56753 
6686968233 80452 92802 96184 99285 111414 118487 


134805 135838 137895 153331 161243 162051 163385. 


600 Zloty: Nrn. 21422 27253 29463 36531 45508 
47698 59494 61483 63451 113068 115479 125817 
160383 161974 168888. N ' 
Die vollſtändigen Gewinnliſten find in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ einzuſehen. 5 
EL 


Verantwortlicher Schriftleiter: Armin Zerbe; Herausgeber: Ludwig 
Auf; Druck: „Prasa“, Lodz, Petrikauer 101. 


Ortsaruppe Alexandrow. 


Am Montag, den 1. April d. J. (2. . 7 Uhr abends, 


veranſtalten wir im Volkshauſe einen } 


Theaterabend 


Zur Aufführung gelangen die drei folgenden Einakter: 


„Ins freie Land“, 
„Ehrliche Arbeit“, 
„Tante Lotte“. 


Während der Paufen Chorgeſang. Nach dem Programm 
Tanz. Büffet am Platze. 


Munt — Feuerwehrorcheſter. 
Eintritt 1 Zloty. 8 


— — — — 


OBWIESZCZENIE. 


MAGISTRAT m. EODZI podaje niniejszem do wiadomosci 
publicznej, iz wymiar podatku od lokali i placöw niezabudowanych 
na rok 1929 oraz czynnoS6 
ly ukonczone. 
ku 2 tem wzywa sie tych wszystkich platniköw podatku 
od lokali i podatku od placqw niezabudowanych, ktörzy dotychezas 
nakazöw platniczych na rok 1929 nie otrzymali, by w»terminie 
do dnia 15 kwietnia 1929 roku zglosili sie do biura 
Wydzialu Podatkowego (Pl.Wolnosci Nr.2, pok6j 24) pod odbiòr tychꝭe. 

W wypadku niezastosowania sie do powyzszego — nieodebrane 
nakazy platnicze uwazac sie bedzie za doreczone w dniu 15 kwietnia 


rozeslania nakazöw platniczych na te 


Magistrat m. Eodzi 
Prezydent: 
( BR. ZIEMIECKI 


Speiſezimmer, S 


a * i i 7 
J Feſter. Montag 10 Ubr Predie tgottesdienſt — Pred in a Se 440 0 N 
J Feſter. Mittwoch, 7.30 Uhr Bibelftunde. Gluwna 47, Front, W. 11 en 1 8 


vegan Gent eien n ne ade 
eute, um hr na 5 5 
bard: Bethaufe, Sierakowfkt 3, ein ſſions⸗ Butt N 
Se dal. ber en Damen u. Männer et | ZYGMUNT KALINSKI 
or nehmen mit Geſängen teil, ala Tel: Be im Lodz, Nawrot 37. J 
„ Sas n ee? e den A. LIPSKI, Glöwna 54. Günſtige Kaufbedingungen! 


miejſta 21, Maria Golinſka, verſuchte ihrem Leben durch 


n Krankenſtelle. — An der Ecke Puſta und 


ange Möbel⸗ und Tapeziergeſchäft 
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Nra waffen 


aus Künstl. Seide 


2,50, 1,901.50 I AR — 
Halbseide 4.90 „ 2,90 
Seide 5,60 „ 7,50 
Prima 7,90 „ 1050 / 


Grösste Auswahl aus 
ausländ. Seide 
11.— 12,— 13,50 bis 17,50 


Achtung! 
alle Krawatten 
sind durchweg 
117 cm lang. 


Julius Rosner, Lodz 


Petrikauer Strasse 98 u. 160 


! Benen Teilschlungen 
auf ein halbes Jahr zerlegt 


allereleganteſte Damen» u. Herren⸗ 


EEE 


Geſangbücher 


Bibeln, Gebet⸗ und Andachtsbücher 


ſowie andere paſſende 


Konfirmationsgeſchenke 


finden Sie in großer Auswahl bei 


Max Renner ee 


Am Karfreitag ift das Geſchäft geſchloſſen. 


= 
= 
= 
= 
== 
= 
= 
—.— 
— 
= 
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ill 


Hanuman 
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Theaterverein „Thalia“ 


— 
rr 


Sonntag, den 31. März 1929 (1, ert 
7 Uhr abends, im Saale gi Kutergesang: 
vereins, Petrilauer Straße 243 


„Hahnenlomödie“ 


(„Um eine Wieſe“) 


Ein Bühnenſpiel voll 4 1 55 umors in drei 
großen Aufzügen von Robert Walter, 
4. Hel 85 C. BR ie M. 1 0 
m er; Herren: H. Blaumann, W. 
Günzel, A. Hartwig, L. Sima. 
Eintrittskarten im Preiſe von Zl. 1.50 bis 4.50. 


dare 


Ouloszenie przetargu. 


Gazownia Miejska W Kodzi oglasza 
niniejszym przetarg na roboty zlemne i bru- 
karskie majace by6 wykonane W sezonie 
1929 30 r. 

Warunki techniczne na powyzsze roboty 
sa do przejrzenia W Biurze Gazowni przy 
ul. Targowej Nr, 18, 

Termin skladania zapieczetowanych ofert 
uplywa z dniem 6-go kwietnia 1929 r. godz. 
12-ta w poludnie, 

Gazownia zastrzega sobie prawo wyboru 
oferenta niezaleznie od wyniku konkursu. 


Zarzad Gazowni Miejskiej 
w Lodazi, 


Aus erfillaifigen Stoffen 
Damen- u, Herren: 


Mäntel 


Burburry 
Trench. Coats 


Fertige Anzüge 
a für Sommer und Sport 
gegen Teilzahlungen 
bis zu 6 Monaten empfiehlt 
‚Odziez Polska“ 


Lodz, Petrikauer Straße 89 
1. Stock, Front. 


Die Firma 


Wichtig 2 EMIL MAAS 
für Alle! 2003, Julius Straße 27 
Tiefert une a 2 Wfa dub ener 


Warſchauer Beute Modell 1929 ſowie Kunſtwaben aus 
reinem Wachs. Avaabe von Honig eigener Zucht. 


Der Arzt im Haufe! Zen, Ser an Br uns, 
Sites leidet, iſt die von obiger Firma hergeſtellte 
Heſßluſtwaane zu empfehlen. 


Geſchenke 


große Auswahl — zu billigen Preiſen — empfiehlt 


Juwelier J. CHMIEL 


Petrikauer Straße 100. 


Glegante Damen iz 
co d d d c c Frühſahrs⸗Mänteln 
nur im Magazin für vornehme Damenkonfektſon 
2.GLIKSMAN deer Cee Sn 
Der Verkauf erfolgt gegen bar u. bequeme Ratenzahlungen 
Inimumuunnummmmmaummummmmmummunmumummm 


Heilanstalt der Spesialärste 
Petritauer 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 


ſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, 
Konſuſtation 4 31., für Geſchlechto⸗ u. Haut 
krankheiten, ſomie Zohntrankheiten & 1.23 


auf für beide Vorſtellungen ab Donnerstag in der Drogerie von Arno Dietel. Petri ⸗ 
kauer Str. 157, und am Tage der Aufführung ab 5 Uhr an der Theaterkaſſe. 


> «> 4» 4> OOO OOO OOO AP <> AD 4> Ab ο > > > <> 


Liebhaberſeltion. 


Montag, den 1. April 1929 (2. Ofterfeierton). 
7 Uhr abends, im Saale des Männergeſang⸗ 
vereins, Pelrftauer Straße 243 


„Gräfin Nariza“ 


Operette in drei Akten von Emmerich Kalman. 


Mitwirkende Damen: H. Kuliſiewicz, A. Rufenach, 
H. ee J. Zerbe; Herren: erger, 
M. Unmeller, R. Zerbe, A. Heine, 
Muſikaliſche Leitung: Prof. Zozula. 
Eintrittskarten im Preiſe von Zl. 2— bis &—. 


SO, OAU 


Obft⸗ ow Steckling 
2 No 
ae Bäumchen 


u. alle Steil: u. Pflanzarten empflehlt in großer Auswah 


JERZY KOLACZKOWSKI 


Gärtnerei⸗Anſtalt, Lobz, Vetrilauer Straße 241 


Dienſtmädchen 


für Heinen Haushalt 


ſoſort geſucht. Kilinſkiego 144, Front, 3. Etage, Woh⸗ 
nung 14/15. 


Ein nüchterner 


Nachtwächter 


kann ſich ſofort melden Jahodnia=Steabe Nr. 59 


Heilanstalt 


der Spegial ärzte 
für veneriſche Krankheiten 
Zawadzka 1. 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn⸗ und 
eleriagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchliehlich veneriſche, Blaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. 

Blut⸗ und Stuhiganganalyſen auf Syphilis und Trippes 
Konſultation mit Urologen und Neurologen, 
Bit, Heillabinett. Kosmetiſche Heilung, 
Spezleller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


Gluwna 51 Tondotoſta Zei. 74:93 


Empfangsſtunden ununterbrochen von 9 Uhr früh bis 


8 Uhr abends. Hellanſtaltspreiſe. 
Teilzahlung geſtattet. 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
tt nach Polen zurückgelehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 u. 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moniuszki Nr. 1, Tel. 9:97. 


Behers Mode 
für Alle. 


Neueſte Modelle führender in⸗ und ausländiſcher 
Modehäuſer. Farbige Kunſtdruckbeilage. Kin⸗ 
derkleidung. äſche. Handarbeiten. Schnitt⸗ 
bogen. Gratisſchnitt. Abplättmuſter. Monatlich 
ein Heft, Preis Zl. 2.25 frei Haus. Beſtellungen 
hierauf nimmt entgegen die Buchhandlung von 


G. E. Ruppert 
Lodz, Oluwne 21. 


Zawadzkae 1. 


— ——— 


